23. Jahrgang. 


Danziger 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergafie 


und bei 


M 12837. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
te allen Ralfeelihen 


0 W Er 


ne 
li nſtalten In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro 
eg er 20 J. — Die „Danziger Beitung“ perneitelt SofertionSaufträge an alle auswärtigen 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Juni. Nach dem „Deutſchen 
Tageblatt“ werden der Herzog von Ratibor, der 
Fürſt von Pleß, Graf Frankenberg und Graf 
Wilhelm Bismarck nebſt mehreren Anderen aus 
der Reichspartei ausſcheiden, vorläufig aber keiner 
anderen Fraction beitreten. — Heute Vormittags 
9 Uhr trat der Bundesrath zuſammen, um über 
die Annahme des Compromiſſes zu dem Unfall⸗ 
geſetz auf der mitgetheilten Grundlage zu be⸗ 
rathen. Geſtern fand darüber eine Beſprechung 
der Abgg. Stumm und v. Hertling mit dem 
Stäatsſecretär v. Bötticher ſtatt. 

J. Berlin, 15. Juni. Der Compromiß über 
das Unfallgeſetz iſt an dem Centrum, deſſen Majo⸗ 
rität dagegen iſt, geſcheitert. — Die Mittheilung 
über eine Spaltung der Reichspartei iſt unrichtig. 


JJV 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 14. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern vor 
dem Diner noch den Vortrag des Geh. Legationsraths 
v. Bülow entgegen. Am Diner nahmen der König 
von Schweden, der Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar, der ſchwediſche Geſandte v. Bildt und die 
zum Gefolge des Königs von Schweden gehörenden 
Herren Theil. Gegen Abend erſchien der Kaiſer auf 
der Promenade, ſtattete ſodann dem Prinzen von 
Sachſen⸗Weimar einen Beſuch ab und wohnte ſpäter 
der Theatervorſtellung bei. Heute früh hat der Kaiſer 
die Brunnenkur fortgeſetzt. 

Bonillon, 14. Juni. Das den während des 
Krieges von 1870/71 hier geſtorbenen und beerdigten 
deutſchen Soldaten errichtete Denkmal iſt heute von 
dem deutſchen Comité dem Schutze der hieſigen Stadt⸗ 
behörden feierlich übergeben worden. 

Bukareſt, 14. Juni. Die Sectionen der Depu⸗ 
mitenkammer find mit der Berathung der Vorlage 
5 die Converſion der Eiſenbahn⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen beſchäftigt. Vorher hatte die Kammer die 
Vorlage über die Errichtung von Dockz und Entrepotz 
und einen Credit von 300 000 Fres. zum Bau der 
Eiſenbahn Adjud⸗Okna votirt. 
Konſtantinopel, 14. Juni. Die Pforte hat an 
ihre Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben ge⸗ 
nichtet, welches einem Proteſte gegen das Decret des 

zeys von Tunis gleichkommt, durch welches Rouſtan 

e Leitung der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 

agen wird. — In Folge der Ankunft des Scheichs 
Obeidollah in Wan wird die kurdo⸗perſiſche Frage als 
erledigt betrachtet. — Die Verhandlungen in dem 

ozeſſe gegen Abdul Aziz beginnen demnächſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
1 1 Danzig, 15. Juni. 
„Fürſt Bismarck iſt allem Anſcheine nach nicht 

gewillt, den Wegen des Herrn ie Treitſchke 4 
folgen und die Neu wahlen zum Reichstage bis 
in den Winter hinein aufzuſchieben, um die Ge⸗ 
wäſſer der „fortſchrittlichen Springflut“ ablaufen 
zu laſſen; vielleicht weil er die Anſicht des Herrn 
v. Treitſchke nicht theilt, daß die Oppoſition gegen 
die Reichspolitik im Bunde mit den Agrariern und 
Ultramontanen ihren Höhepunkt ſo bald ſchon werde 
überſchritten haben. Wenigſtens wird neuerdings 
als wahrſcheinlicher Termin für die Neuwahlen 
Anfang Auguſt bezeichnet. Damit würde alſo 
denjenigen Recht gegeben, welche darauf gedrungen 
haben, daß die Vorbereitungen zu den Wahlen mit 
möglichſter Beſchleunigung getroffen würden. 

Uebrigens ſind alle ſolche Nachrichten immer 
mit einiger Vorſicht aufzunehmen. Alle Mittheilungen 
über die Abſichten der Regierungen haben nur einen 
relativen Werth, und ſelbſt die Nachrichten, welche 
die Politiker aus dem Munde der Miniſter haben, 
machen davon keine Ausnahme. Heutzutage wiſſen 
nämlich die Miniſter oft ſelbſt nicht, was „die 
Staatsregierung“ morgen in den wichtigſten Dingen 
thun wird, und die Mittheilungen, welche aus dem 
Reichskanzlerpalais entſtammen, erfreuen ſich kaum 
einer größeren Zuverläſſigkeit. 

Die Mitglieder des Bundesraths ſcheinen 
auch nicht immer mit den Erklärungen bekannt zu 
ſein, welche im Reichstage im Namen der verbündeten 
Regierungen abgegeben werden. So z. B. ſagt die 
Vorlage der Regierung über das Börſenſteuer⸗ 
geſetz, daß ein procentualer Stempel, wie ihn der 
vorgeſtern abgelehnte Antrag v. Wedell⸗Malchow 
enthielt, nicht durchführbar jei, und in der Com⸗ 
miſſion ſprachen die Vertreter der verbündeten 
Regierungen darum gegen den Antrag Wedell. 
Vorgeſtern erklärte dagegen Herr Geh. Rath Girth 
im Namen der verbündeten Regierungen, daß durch 
Annahme des Antrages v. Wedell die Prinzipien der 
Vorlage nicht verlaſſen werden würden. Dieſe der 
früheren entgegenſtehende Erklärung ift abgegeben 
worden, ohne daß der Bundesrath ſich aufs Neue 
mit der Angelegenheit beſchäftigt hätte. 

Welche Verwirrung in politiſchen Kreiſen herrſcht, 
erſieht man daraus, wie ſich die Nachrichten jonft 
gut informirter Organe widerſprechen. So ſtehen 
die Mittheilungen der Blätter über den Schluß der 
Reichstagsſeſſion heute einander direct gegen⸗ 
über. So ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, der Seſſionsſchluß 
werde unmittelbar nach der heutigen Sitzung erfolgen, 
Hr. v. Bötticher habe die kaiſerliche Vollmacht dazu 
bereits in der Taſche; die „Kreuzztg.“ dagegen meint, 
der Schluß der Seſſion werde vielleicht erſt in der 
nächſten Woche erfolgen; man habe zwar die Ab⸗ 
ſicht, den Schluß ſchon am nächſten Sonnabend 
herbeizuführen, noch nicht ganz aufgegeben, dieſelbe 
werde ſich aber ſchwerlich verwirklichen laſſen. 

Möglich iſt der Schluß ſchon für heute. Der 
Reichstag hat in den letzten Tagen ſo viel bewältigt, 
aß nur noch die auf der heutigen Tagesordnung 


ſtehende dritte Berathung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes im Rüͤckſtande iſt. Wie auch uns 
berichtet wird, ſind von Seiten des Präſidenten alle 
Dispoſitionen fo getroffen, daß der Schluß des 
. ſchon heute erfolgen kann. Alles hängt 
davon ab, ob man darüber einig wird, was aus 
dem unglückſeligen Unfallperſicherungsgeſetz eigentlich 
werden ſoll. Noch niemals iſt wohl eine geſetz⸗ 
geberiſche Maßregel mit ſo viel Pauken⸗ und 
Trompetenſchall der Welt verkündet worden, um 
nach kürzeſter Zeit ſo gründlich Fiasco zu machen. 
Eigentlich kümmerte man ſich auch im Reichstage in 
letzter Zeit herzlich wenig mehr um das Geſetz, auf 
welches früher ſo große Hoffnungen, wenigſtens was 
die daraus zu ſchlagenden Wahl reelame betrifft, 
geſetzt wurden; aber da die Vorlage unter foviel 
Lärm in die Welt geſetzt worden iſt, ſo muß doch 
irgend ein Beſchluß darüber gefaßt werden. 

Die Nationalliberalen ſind für ein Be⸗ 
gräbniß zweiter Klaſſe. Sie wollen in der Schluß⸗ 
ſitzung der Seſſion formell die weitere Vertagung der 
Berathung des Geſetzes „auf vier Wochen“ bean⸗ 
tragen. Andererſeits waren, wie uns bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, geſtern Compromiß⸗ 
verhandlungen im Schwunge, zu denen die Initiative 
vom Abg. Stumm ausgegangen war. Am voll⸗ 
ſtändigſten reſumirt die „Germania“ die Vorſchläge 
dahin, daß die Prämienzahlung dem Arbeitgeber 
allein auferlegt, die Carenzzeit wieder auf 4 Wochen 
verlängert, die Verſicherung auf die Arbeiter mit 
einem Lohn bis zu 1500 Mk. (anſtatt 2000) be⸗ 
ſchränkt und bei der Berechnung der Prämien nicht 
nur die entſtehenden Verwaltungskoſten, ſondern 
auch die Diäten. und Reiſekoſten außer Anſatz 
bleiben ſollen. Das Centrum ſcheint noch 975 
ſchwankend zu ſein, wie denn auch gerade von Mit⸗ 

liedern des Centrums bezweifelt wird, daß die 

Berathung über das Geſetz morgen ſchon zum 
Abſchluß gelangen werde. Im Gegenſatz zur 
zweiten Berathung beginnt die dritte bekanntlich mit 
einer General⸗Discuſſion, welche gerade in dieſem 
Falle 58 65 Dimenſionen annehmen dürfte. 

Da 
Antrag Kleiſt⸗Retzow, den Petitionsbericht über die 


Civilehe auf die heutige Tagesordnung zu ſetzen, 
ſeinerſeits zu Bi "ch da auch ohne 3 


wiſchenſpiel die Sitzung efült we 
onnte, wenn bis heute die ben eee 
noch nicht zu Ende find. Es iſt übrigens 
charakteriſtiſch für das Verhältniß des Centrums zu 
den Conſervativen, daß der Abg. Windthorſt geſtern 
wieder die Beſeitigung des Culturkampfs für 
dringender hielt, als diejenige der obligatoriſchen 
Civilehe. In der Commiffion hatte bekanntlich 
das Centrum für den im Wortlaut dunkeln, in der 
Tendenz aber ſehr verſtändlichen Antrag Staudy, 
die Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen, ſeine Stimmen abgegeben; die Partei 
ſcheint aber keine Neigung zu haben, ſich durch ein 
Votum im Plenum zu binden, ehe ſie der Gegen⸗ 
leiſtung von Seiten der Conſervativen ſicher iſt. 
Selbſt die Ausſicht, daß nicht die diebe za faſtdent 
v. Wolff, von dem nicht u die Rede iſt, ſondern 
Herr v. Goßler die Erbſchaft des Herrn v. Putt⸗ 
kamer antreten wird, macht im Centrum weni 
Eindruck, da man weiß, daß Herr v. Goßler ſchließlich 
auch nur thun wird, was Fürſt Bismarck ihm zu 
thun geſtattet. 

Das Organ der freiconjervativen oder 
„deutſchen Reichspartei“, die „Post“, beſtreitet 
natürlich die Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“, daß ihre 
Partei ſich in voller Auflöſung befinde.] Aber 
ſie kann doch nicht verhehlen, 

»daß manche der parlamentariſchen Abſtimmungen 
im Reichs tage ſeitens der Partei, welche zu vertreten 
wir uns bemühen, den Anſchein erwecken mußte, als 
ſei die Einigkeit in ihr gelockert. Manche Kund⸗ 
gebung, welche wir aus dem Lande erhielten, beklagte 
dies tief und mahnte dringend zum feſten Zuſammen⸗ 
halten. Daß gerade zum Schluſſe der Legislatur⸗ 
periode uud vor der Wahlcampagne ſolch' eine 
unſichere Haltung den übelſten Eindruck im Lande 
mache, wurde von unſeren wärmſten Freunden ſehr 
betont, und dem Spott der gegneriſchen Preſſe all⸗ 
überall zu begegnen, hatten wir leider Gelegenheit genug.“ 

Aber die „Poſt“ meint, „wenn auch ſehr be- 
dauerlicher Weiſe die Abſtimmungen der Partei⸗ 
mitglieder ſich oft neutraliſirten, ſo iſt darum von 
einem Auflöſen nicht die Rede.“ Das iſt kein 
Dementi mit dem Bruſtton der Ueberzeugung, man 
kann darin auch eine indirecte Beſtätigung finden, 
und man glaubt daher, daß die abgeleugnete Mit⸗ 


theilung nicht 7 Begründung ſei, um ſo mehr, 


da die deutſche Reichspartei ſeit einiger Zeit keine 
allgemeine Fractionsſizung mehr abgehalten hat. 
Die „Kreuzztg.“ glaubt auch, „daß der Auflöſungs⸗ 
prozeß der Partei bereits vollſtändig im Gange iſt, 
und ſie findet es als etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 
liches, „daß eine Partei, die in den zeitbewegenden 
Fragen in ſich keine Uebereinſtimmung mehr zu er⸗ 
zielen vermag, einfach auseinanderfallen muß.“ 

In der am Montag Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Majorität der italieniſchen 
Kammer erklärte der Miniſterpräſident Depretis 
ati der Wahlreform, die Regierung fei ent⸗ 
ſchloſſen, als Bedingungen der Wa fähigkeit die 
Zurücklegung der zweiten Klaſſe der Elementarſchule 
und einen Cenſus von 19 Lire 18 Centimes aufzu⸗ 
ſtellen. Der Juſtizminiſter Zanardelli ſprach ſich in 
demſelben Sinne aus. Nach lebhafter Debatte ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung einſtimmig eine Tages⸗ 
ordnung, in welcher die Vorſchläge des Miniſteriums 
gebilligt werden. 


Mittwoch, 15. 


Centrum hatte es alſo nicht nöthig, den 


Quartal 4,50 , durch die 15 bezogen 54 — 


Der frühere bulgariſche Miniſter Zankow iſt 
wegen des Briefes, den er an den ruſſiſchen General⸗ 
Conſul in Sofia gerichtet hatte, und auf das Ver⸗ 
langen des Letztern verhaftet worden. Die Regie⸗ 
rung des Fürſten Alexander geht überhaupt recht 
energiſch vor, um diejenigen, welche dem Staats⸗ 
ſtreiche nicht zuſtimmen, mundtodt zu machen. So 
ſind der „Pr.“ zufolge von den Militärgerichten 
gegen mehrere Journale Unterſuchungen eingeleitet 
und mehrere Ausländer, welche von der Zweckmäßig⸗ 
keit der vom Fürſten beliebten Maßregel nicht über⸗ 
zeugt waren, unter ihnen auch der Correſpondent 
des „Golos“, des Landes verwieſen worden. Die 
Beamten beginnen aus eigener Initiative zu 
demiſſioniren. Ob Fürſt Alexander übrigens ſein 
Ziel erreichen wird, iſt trotz aller Zwangsmaßregeln 
bis jetzt noch ſehr zweifelhaft. 


Reichstag. 
Abendſitzung vom 13. Juni. 

Das Haus ſetzt die dritte Berathung der Vorlage 
wegen Aenderung des Zolltarifs fort. Diefelbe 
beantragt die Einführung eines Traubenzolls von 154 
und die Erhöhung des Mehlzolles von 2 auf 3 M Sie 
wird, nachdem Abg. Schröder (Friedberg) die An⸗ 
nahme des vorgeſchlagenen Traubenzolles empfohlen, 
unverändert genehmigt. . 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Aenderung des Zolltarifs (Gewebezölle). 
In Zukunft ſollen die unbedruckten Tuch Zeug⸗ 


uch⸗ und 
waaren, wenn ſie mehr als 200 Gr. pro Ouadratmeter 
wiegen, 135 , wenn fie weniger als 200 Gr. wiegen, 
220 A Zoll bezahlen; die bedruckten Tuch⸗ und Beug« 
waaren dagegen 150 reſp. 220 A Dieſe Aenderung ſoll 
mit dem 1. Juli 1881 in Kraft treten — Für die dritte 
Leſung liegt vom Abg. Windthorſt ein Antrag vor, 
wonach von dieſen Waaren die alten Zollſätze erhoben 
werden ſollen, ſofern der Einführende nachweiſt, daß er 
dieſelben vor dem 25. Mat d. J. im Auslande beftellt 
habe. Abg. v. Minnigerode will dieſe Vergünſtigung 
zus bei der Einfuhr vor dem 15. Oktober d. J. gelten 


en. 
Abg. Sonnemann erklärt, für die beiden An⸗ 
träge flimmen zu wollen und betont, daß der Zoll auf 
Halbwollwaaren in Frankreich um 50 p&. niedriger jet, 
als bei uns. Der Nimbus unſ erer Induſtrie werde im 
Auslande durch derartige Zoller höhungen ſtark beein⸗ 
trächtigt; dieſelben rufen übrigens Gegenmaßregeln 
ſettens anderer Staaten hervor, wie dies ſeitens der 
weiz und Rußland ſchon jetzt erfolgt ſei. Der ganze 
olltarik habe nur wenig Induſtriellen genützt, den 
meiſten geſchadet. 


Abg. dth fiehlt aus Billigkeitsrück⸗ 
Reden de dn horft empfiehlt aus Bllligkeits 


nahme des von ihm geſtellten Antrages 
und erklärt ſich mit dem Minnigerodeſſchen Amendement 
einverſtanden. Ebenſo ſpricht ſich Abg. v. Minni⸗ 
gerode aus, während Geh. Rath Bötticher bittet, da 
eine Erklärung ſeitens der verbündeten Regierungen auf 
die beiden Anträge nicht abgegeben werden könne, die⸗ 
ſelben abzulehnen. Sie werden jedoch, nachdem Abg. 
Delbrück für dieſelben eingetreten, genehmigt und 
das Geſetz mit dieſen Aenderungen unverändert ange⸗ 
nommen. 

60. Sisung vom 14. Juni. 

Auf Grund des Berichtes der Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion wird die Ermächtigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen ö der Straßburger 915 90 wegen 
Beleidigung des Reichstages verfagt. — Die Handels⸗ 
verträge mit Oeſterreich, der Schweiz, Belgien 
und Rumänien werden in dritter Berathung an⸗ 

enommen; ebenſo der Nachtragsetat, aus welchem die 

ofitlon für den Volkswirthſchaftsrath geſtrichen iſt. — 
Der Vertrag mit Oeſterreich wegen Ausdehnung des 
früheren Vertrages bezüglich der Beglaubigung öffent⸗ 
licher Urkunden auf Bosnien und die Herzegowina und 
der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Beſtrafung von 
Zuwiderhandlungen gegen die öflerreichtichen Zollgeſetze 
werden in erſter und zweiter Leſung erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
betreffend die Abänderung von Beſtimmungen des 
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
für Gerichtsvollzieher. 1 

Abg. Pfafferott: Der ſtarken Strömung gegen die 
gübe der Gerichtskoſten zu widerſtehen, wäre vergeblich 

aneben aber müſſen die Gerichtsvollzieher ul, einen 
möglichſt guten Fuß geſtellt werden, die Einführung 
57 N gung wäre daher dringend zu 
empfehlen. 

Abg. Klotz: Die Commiſſion hat in einer Reſolu⸗ 
tion eine Reviſion der Anwaltgebühren mit Recht 
empfohlen. Indeſſen muß bei jener Reviſion von anderen 
Geſichtspunkten 87805 angen werden, als bei der Regu⸗ 
ltrung der Gerichts oe Bei dieſen handelt es ſich 
lediglich um ein fiscaliſches Intereſſe, die Anwaltſchaft 
aber, deren Thätigkeit einen integrirenden Thell der 

uſtizpflege ausmacht, muß eine tüchtige wiſſenſchaftliche 

ualificatton haben und feine Integrität beruht weſentlich 
auf der Ergiebigkeit feiner legitimen Einnahmen jo daß 
er nicht nach einem Erſatz auf unredlichem Wege zu 
ſuchen braucht. Deshalb bat denn auch der Abg. Windt⸗ 
horſt bei der erſten Berathung beſonders hervorgehoben, 
daß die Reviſion der Anwaltsgebühren in ſchonender 


Welt ae ee (Crefeld); Eine Reviſion 
des OGerichtskoſtenweſens iſt unabweis dar. ine 


Schmälerung der Einkünfte der Gerichtsvollzieher halte 
ich nicht für angemeſſen. den Städten, namentlich 
den größeren, mögen ſie gut ſituirt ſein, auf dem Lande 
nicht, und ſie haben da vielfach um ihre Exiſtenz zu 
lämpfen. Dagegen vertragen die Anwaltgebühren eine 
Herabſetzung ſehr wohl, wenn auch dabei mit Vorſicht 
zu verfahren iſt. Bei der Normirung der Gerichtskoſten 
iſt man davon ausgegangen, daß 5 von der Partei 5 
tragen ſind, nicht vom Staat. Dieſer Grundſatz iſt 
Adult wird auch im Unterrichtsweſen und in der 
Adminiftration nicht befolgt. Bei der Rechtspflege find 
auch diejenigen intereſſirt, welche nicht Prozeſſe übten, 
es iſt alſo nicht mehr als recht und billig, daß fie auch 
einen Theil der Koſten tragen. 

Für die Spectaldebatte liegt ein Antrag der Abgg. 
v. Cuny, v. Beaulieu⸗Marconnay und Witte (Schweids 
niß) vor, der bezüglich der Nebenkoſten mehrere neue 
Ermäßigungen vorſchlägt, betreffs der Hauptprozeßkoſten 
(88 des Gerichtskoſtengeſetzes) aber, welche in zweiter 
Leſung auf den Antrag des Abg. 173 0 . 
N Beſeitigung des Beſchluſſes zweiter Leſung 
verlangt. 

Staatsſecretär v. Schelling erklärt, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen die Mehrzahl der Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung acceptiren würden. Ganz anders tft das 
gegen die Stellung der Replerungen zu dem Theil der 
Beſchlüſſe, der auf Antrag des . Bayer zu § 8 des 
Gerichtskoſtengeſetzes gefaßt iſt. Dieſer Beſchluß tritt 
aus dem Rahmen der Vorlage heraus, er legt das 


Abend⸗Ausess⸗ 


Nr. 4, 
jerate koſten für die Petitzeile 


eitungen zu Originalpreiſen. 


Meſſer an den Stamm des Gerichtskoſtengeſetzes. So 
weit dabet das Streben maßgebend iſt, die unterſten 
Werthklaſſen möglichſt zu entlaſten, if dieſe Anſicht den 
Regierungen keine unfympathiſche. Die Regierungen find 
aber ſtets davon ausgegangen, daß die Reviſion des 
Gerichtskoſtengeſetzes ſich auf Erfahrung ſtützen und eine 
ſyſtematiſche ſein müſſe und ſie haben ſich dierin bisher 
des Beifalls des Hauſes erfreut. Die Regierungen 
würden glauben, die bisberige Methode Preis zu geben, 
wenn fie jetzt einem Beſchluſſe zuſtimmten, deſſen finan⸗ 
zielles Ergebniß gänzlich unabſehbar iſt, ja möglicher⸗ 
weiſe ſo weitgreifend ſein würde, daß damtt jede Aus⸗ 
ſicht auf eine rationelle Reviſion des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes ausgeſchloſſen wäre. Ich habe daher Namens 
der Regierungen die Erklärung abzugeben, daß ſie 
Art. 1 Nr. 1 der Beſchlüſſe zweiter Leſung für unannehm⸗ 
bar erachten. 

Abg. Payer: Nachdem der Reichstag in zweiter 
Leſung mit erheblicher Majorität meine Anträge anne 
nommen hat, halte ich es nicht mehr für nöthig, die 
Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit derſelben noch ein⸗ 
mal zu begründen. iſt nur noch eine Frage der 
Taktik, ob das Haus Angeſichts der ſoeben gehörten Er⸗ 
Hlärung bei feinen Beſchlüſſen beharren will. Als Grund 
für die ablehnende Haltung machte der Vertreter der 
Regierungen zunächſt Nr daß es nicht angezeigt ſei, 
einer ſyftematiſchen Reform des Gerichtskoſtengeſetzes, 
welche in nächſter Zeit beabſichtigt werde, vorzugreifen. 
Dieſe Motivirung halte ich nicht für 1 nachdem 
die Vorlage bereits eine Lücke in das beſtehende Geſetz 
geriſſen hat; ich nehme deshalb an, daß dieſer Grund 
auch nicht der eigentlich maßgebende geweſen, ſondern 
daß vorwiegend finanzielle Rückſichten die Regierungen 
veranlaßt haben, meine Anträge für unannehmbar zu 
erklären. Wären wir wirklich die Demagogen, für die 
man uns auszugeben liebt, ſo würden wir ſchwer der 
1 unsere Wal em Dice Oele ü au de 
nutzen, um unſere Wähler darauf hinzuweiſen, wie wenig 
Rückſicht die Reichsregierung auf die Bedürfniſſe des 
Volkes nimmt und wie ſogar das Intereſſe der Recht⸗ 
ſprechung hinter finanzielle Geſichtspunkte zurücktreten 
muß. Ich verzichte auf dieſe Ausführungen, weil es mir 
vor Allem auf die Sache ankommt. Ich kann mich 
nicht überzeugen, daß die heutige Erklärung der Regie⸗ 
rungen wirklich eine definitive und bleibende iſt; die⸗ 
ſelben werden ſich der Pflicht nicht entziehen können, 
wenn der Reichstag auch in dritter Leſung bei ſeinen 
rüberen Beſchlüſſen beharrt, noch einmal mit fi zu 

athe zu gehen, ob ſie ein Gi eitern laſſen ſollen, 
welches gerade den ärmeren Klaſſen eine weſentliche 
Erleichterung gewährt, und ob ſie ſich demgemäß mit 
der ganzen Tendenz, welche die moderne wirthſchaftliche 
Geſetzgebung angeblich verfolgt, in Widerſpruch ſetzen 
ſollen, nachdem ſie ſelbſt die Reformbedürftigkeit des 
Gerichtsko 3 anerkannt haben. Und fe 
Bil cc le e e 
„als wenn wir auf unſere berechtigte Jorderun 
einer weiteren Ermäßigung der Gerichtskoſten ver⸗ 
ey Der Abg. Windthorſt erklärte bei der zweiten 
eſung, daß, wenn die 9 bis zur dritten Be⸗ 
rathung nicht eine wirkſamere Erleichterung in Vor⸗ 
ſchlag bringe, er auf die Gefahr hin, noch ein Jahr zu 
warten, an meinen Anträgen unbedingt feſthalten werde. 
Indem ich ihm für dieſe Unterſtützung danke, hoffe ich, 
daß er ſeine damalige Zuſage heute einlöſen wird. 

Abg. v. Cuny: Ich empfehle Ihnen Wollen en und 
zu ergreifen, was Ihnen geboten wird. Wollen Sie dem 
armen Manne wirklich helfen, ſo finden Sie hier Ge⸗ 
legenheit, denn das, was unſere Anträge bringen, iſt eine 
ſehr bedeutende Erleichterung. Wir glauben die Ver⸗ 
antwortung nicht übernehmen zu können, deshalb, weil 
wir nicht alles erlangen können, gar nichts zu nehmen. 
Wir betrachten das Geſetz als eine Abſchlagszahlung und 
behalten uns vor in der nächſten Legislazurpertode, 
wenn nicht die Regierung aus eigener Initiative weiter⸗ 
gehende Erleichterungen bietet, ſolche unſererſeits zu 

Abg. Schröder (Friedberg): Mit Rückſicht auf die 
Erklärungen der Regierung Patche ich mir nicht 
die Gefahren, wenn das Haus bei den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung beharrt, aber gerade well dieſe die 
Regierung als ihr fympatbifch erklärt hat, kann ich 
nicht einſeben, daß das Haus jetzt ſo ohne Weiteres 
von denfelben abgehen ſoll, denn neben den Rüͤckſichten 
auf das Syſtem find es doch nur ſiscaliſche Gründe 
und dieſe letzteren kann ich nicht für ausreichend an⸗ 
feben, daß dem Fiscus, für den Sie ſich in den letzten 
Monaten ta ſonſt nicht gerade erwärmt haben, dieſes 
Mehr zuerkannt werde. Ich möchte auch deshalb bel den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung beharren, da wir vom 
Bundesrathstiſch gehört haben, daß wir für die Feſt⸗ 
ſtellung einer Prozeßſtatiſtit und um die Unterlagen für 
eine Reviſion zu gewinnen, einige Jahre brauchen, aljo 
mindeſtens dis zum Jahre 1884 warten müßten. 

Abg. v. Staudy: Durch Annahme der Regierungs⸗ 
vorlage erreichen wir eine Beſeitigung derſenigen Koſten, 
welche vorzugswelſe beläſtigend wirken. Eine grundſätz⸗ 
liche Reform des Gerichtskoſtengeſetzes iſt zur Zeit noch 
nicht möglich, da es an Erfahrung fehlt; die Haltung 
der Regterung, die ſich bemüht hat, den Wünſchen des 
Reichstages 8 weit, als es augenblicklich möglich iſt, 
entgegenzulommen, verdient deshalb unumwundene Ans 
erkennung. Auf den Antrag des Abg. Payer einzugehen, 
Babe ich für unmöglich, weil wir gar nicht im Stande 
ind zu überſehen, welchen finanziellen Erfolg derſelbe 
haben wird. 

Abg. Windthorſt: Der Regierungsvertreter bat 
erklärt: 1) „wir find bereit, die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages zu acceptiren mit Ausnahme derienigen ee 
welche der Antrag Payer enthält. Sollte derſelbe ange⸗ 
nommen werden, ſo iſt das ganze Geſetz für uns unan⸗ 
nehmbar; 2) wir find bereit den Antrag v. Cuny und 
Genoſſen anzunehmen — der Staatsſecretäx hat dies 
wenigſtens ſtillſchweigend zugegeben; 3) die Tendenz des 
Pavyerſchen Antrages iſt uns nicht abſolut unannehmbar 
in der Zukunft; wir wollen weitere Ermittelungen an⸗ 
ſtellen, um ein klares Bild darüber zu gewinnen, welche 
finanzielle Bedeutung dieſe Vorſchläge haben werden. 
Wir ſiehen nun vor der Frage; ſollen wir das Erreichte 
acceptiren, oder, weil wir das Erreichte nicht für genü⸗ 

end halten, bei unſerem früheren Beſchluſſe verharren? 
Es iſt das Beſte, wir nehmen, was wir bekommen und 
verlaugen noch mehr für die Zukunft. Um nnferem 
Wunſche uach weiterer Ermäßigung der Gerichtskosten 
Ausdruck zu geben, möchte ich Ihnen folgende Resolution 
vorſchlagen: „Der Reichstag wolle die Wartung 8 E 
ſprechen, daß die verbündeten Regierungen in nächſte 
Seſſion des Reichstags Vorſchläge machen chgebübren 
eine durchgreifendere Ermäßigung der geriet 70 Den 
berbeifübren, als durch die gegenwärtige Vorlage g 


währt wird. Der Vorredner hat 
nur in einem 


Die 


fa aher von Seiten der Regierung 
ein Einverſtändniß mit denfelben weder ausdrücklich noch 


ſtillſchweigend erklären. Für meine Perſon kann ich ers 
klären, daß die Anträge ſich im Allgemeinen in den⸗ 
ſelben Richtungen bewegen wle die Vorlage. Wenn der 
Abg. Schröder bemerkt bat, die Regierungen beabſich⸗ 
tigten eine durchgreifende Reform der Gerichts koſten 
erſt 1884 vorzunehmen, jo muß ich betonen, daß ein 
ſolcher Ausſpruch von Seiten der Regierungen niemals 
gethan worden iſt. Di Regierungen haben niemals 
gezögert, ſich auch zu der Abſicht zu bekennen, daß mit 
der Reform des Gerichtskoſtengeſezes vorgegangen 
werden fol, fobald finanzielle Ergebniſſe vorliegen. 

Darauf wird die Nr. 1, welche den Antrag 
Pa ver entbält, abgelehnt. Für dieſelbe ſtimmen nur 
die Fortſchrittspartei, die Seceſſtoniſten und einige 
Mitalteder des Centrums. Im Uebrigen werden die 
Beſchlüſſe zweiter Leſung, ſoweit dieſelben die Beweis⸗ 

ebübr, die Vergleichsgebühr, die Gebühr für das 

ahnverfahren u. ſ. w. betreffen, mit unweſentlichen 
Aenderungen Candi Außerdem wird ein Antrag 
der Abgg. v. Cuny u. Gen. angenommen, wonach in 
einzelnen Fällen des Concursverfahrens die Gebühren 
ermäßigt und nach dem Betrage der Forderung des die 
Concurseröffnung beantragenden Gläubigers berechnet 
werden ſollen. Im Artikel 4 wird der Termin des 
Inkrafttretens des Geſetzes, anſtatt auf den 1. Juli 
1881, auf Antrag des Abg. v. Beaulieu auf den 
15. Jali 1881 feſtgeſetzt. Hierauf genehmigt das Haus 
die Vorlage im Ganzen nach den Beſchlüſſen dritter 
Leſung. Die vorerwähnte Reſolutton des Abg. 
Windthorſt, ſowie die nachſtehende Reſolution de 
Commiſſton: „die Reichsregierung zu erſuchen, mit 
der weitergehenden Reviſton des Gerichtskoſtengeſetzes 
eine ſolche der Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu 
verbinden und desfallſige Vorlagen womöglich ſchon in 
der nächſten Seſſion au den Reichstag gelangen zu 
laſſen werden angenommen. 

Der Präſident ſetzt auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung außer einigen kleineren Vorlagen das 
Unfallverſicherungsgeſetz. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow mes} darauf aufmerkſam, 
daß morgen, Mittwoch, der Tag ſei, an dem gewöhnlich 
die Petitionen zur Verhandlung gelangen; er bittet den 
Präſidenten, die Petitionen betreffend die obligatoriſche 
Ciotlehe auf die Tagesordnung zu ſetzen. Es handele 
ur a ein Geſetz, welches 90 K der Bevölkerung ſchwer 

elaſte. 
ü Abg. Witte (Mecklenburg) tritt dem Vorredner bet; 

man müſſe endlich einmal dieſe Angelegenheit, welche ſo 
viel Staub aufgewirbelt habe, aus der Welt ſchaffen; 
namentlich damit nicht bei den Wahlen die Sache falſch 
dargeſtellt und ausgebeutet werde. 
Auch Abg. Schröder (Friedberg) unterſtützt den 
Wunſch des Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow; weniger der Wahlen 
wegen müſſe die Sache erledigt werden, als um die Ge⸗ 
müther zu beruhigen; denn man könne es z B. in feiner 

Heimath nicht begreifen, wie man gegen eine ſo ſegens⸗ 

reiche Inſtitution Front machen könne. 

Abg. Windthorſt: Die Frage könne nicht eher 
gründlich erledigt werden, vis nicht die ganze kirchen⸗ 
politiſche Situation vollftändig geändert ſei. 

Abg. Baumgarten wünſcht ebenfalls die Bes 
rathung der Petitionen. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra empfiehlt dagegen das 
Geſetz, welches nothwendiger Welſe berathen werden 
müſſe, erſt zu berathen. 

g. v. Kar dorff bittet, den Geſetzentwurf, be- 
treffend die Unfallperſicherung, zu derathen, weil ſonſt 
die Möglichkeit aufgehoben würde, die Seſſion am 
Sonnabend zu ſchließen. 

Für den Antrag des Abg. d. Kleiſt⸗Retzow, die 
Petitionen wegen der Civilehe morgen zu derathen, 
ſtimmen nur die Fortſchrittspartei, die Seceſſtoniſten 
und der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. Geſtern iſt hier unter 
dem ac des Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr. Röſing 
die techniſche Commiſſion für Seeſchifffahrt 
zuſammengetreten. Unter den e ‚über 

welche die Commiſſion Gutachten abgeben ſoll, befindet 
ſich auch derjenige wegen Einführung eines offiziellen 
Schiffsjsurnals. In feiner vorigen Sitzung hat 
die Commiſſion ſich, wie erinnerlich, damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß für die Befähigung als See⸗ 
ſchiffer in kleiner Südſeefahrt das Steuermanns⸗ 
examen hinreichen ſol. Die Commiſſion ſoll nun⸗ 
mehr die Detailvorſchriften in dieſer Beziehung be⸗ 
rathen. — Das Reſultat der Stichwahl im Wahlkreiſe 
Rinteln iſt bekanntlich die Wahl des Nationalliberalen 
Dr. Schläger. Während bei den Wahlen von 
1878 die Geſammtzahl der für Dr. Oetker abgegebenen 
nationalliberalen Stimmen 8374 betrug, haben die 
beiden liberalen Candidaten zuſammen in der Stich⸗ 
wahl 9398 Stimmen erhalten, wovon 5144 auf 
Dr. Schläger, 4254 auf den fortſchrittlichen Candidaten 
Lehrer Liebermann gefallen ſind. Dr. Schläger hat in 
der Stichwahl 1100 Stimmen mehr erhalten, als im 
erſten Wahlgang, ob, wie die „Voſſiſche Zeilung“ be⸗ 
hauptet, in Folge der Unterftügung der Conſervativen 
und der Regierung, iſt doch zweifelhaft, da der dem 
Unken Flügel der Nationalliberalen angehörige Senator 
Schläger den Conſervativen und der Regierung 
ſchwerlich als geeigneter Compromißcandidat erſchienen 


ſein dürfte 

„ ' Der Hamburger Zollanſchluß Vertrag 
mit dem Antrage des Senats auf Genehmigung 
deſſelben ſteht nunmehr für die am 15. Juni ſtatt⸗ 
findende Verſammlung der Hamburger Bürgerſchaft 
auf der Tagesordnung. i 

Die 9 in welcher die Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten zur Ertheilung des 
Ehrenbürgerrechts an Dr. Heinrich Schliemann 
nachgeſucht wird, motivirt das Geſuch wie folgt: 
„Or. Dr. Heinrich Schliemann hat feine Sammlung 
trojaniſcher Alterthümer zu einem Geſchenk für das 
deutſche Volk und Be Aufſtellung in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt beſtimmt. Dieſe Schenkung ift mit den daran 
geknüpften Bedingungen von dem Kaiſer durch den 
allerhöchſten Erlaß vom 24. Januar d. J. genehmigt. 
Wenn künftig die aus dem Schutt der Jahrtauſende 
an das Licht gezogenen Reſte alttrojaniſcher Cultur 
in unſerer Stadt von den hiſtoriſchen Grundlagen 
der Homeriſchen Dichtung reden, ſo werden ſie auch 
Baft de ablegen von des genialen Forſchers That⸗ 
kraft, der in langer, unermüdlicher Arbeit die Mittel, 
in unentwegter Begeiſterung die Wege fand zur Auf⸗ 
deckung greifbarer Spuren einer von der Sonne der 
klaſſiſchen Literatur vergoldeten Vorzeit. Herr Schlie⸗ 
mann iſt durch ſeine Thätigkeit und ſeine gelehrten 
Verbindungen faſt in allen Culturſtaaten heimiſch, die 
Früchte ſeines von Glück geſegneten Fleißes hat er 
dem Vaterlande gewidmet. Die Stadt, die ſeine 
Sammlung birgt, wird als den Ihrigen gern den 
Mann begrüßen, der in der Vereinigung praktiſcher 
Thätigkeit mit idealem Streben dem deutſchen Bürger: 
tum ein Vorbild geworden iſt.“ ö 

Nach einer Bekanntmachung der öſterreichiſchen 

Bezirkshauptmannſchaft zu Friedland in Böhmen ſoll 
von preußiſchen reſp. deutſchen Handeltreibenden, 
welche öſterreichiſche Märkte mit Waaren beſuchen, 
eine beſondere Steuer erhoben werden, falls ſie 
nicht dort bereits als Handels⸗ oder Gewerbtreibende 
mit einer Erwerbsſteuer i ſind. In den preußiſchen 
Grenzſtädten iM, öſterreichiſchen Gewerbetreibenden, 
welche den Markt mit Waaren beſuchten, dis her eine 
beſondere Steuer nicht abverlangt, und es ſind denn 
bereits Schritte gethan, um im Intereſſe des beider⸗ 
feitigen Grenzverkehrs die Abſtellung jener Ver 
ordnung zu erzielen. Bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge iſt wohl kaum zu erwarten, daß öſter⸗ 
reichiſcherſeits die Sache rückgängig gemacht wird und 
Preußen reſp. Deutſchland wird dann vorausſichtlich 
mit einer ähnlichen Maßnahme vorgehen. Die Theorie 


vom Schutze der nationalen Arbeit bringt uns Zu⸗ 
ſtände, welche eine Reaction um mehr als hundert 
Jahre bedeuten. 

* Die gedeckte Corvette „Stoſch“ (16 Geſchütze, 
Commandant Capitän z. See v. Blanc) iſt am 
13. Juni cr. in Capſtadt eingetroffen und beabſichtigte 
am 18. deſſ. Mis. die Reiſe ſortzuſetzen. 

Bonn, 12. Juni. Die 7. Synode der Alt⸗ 
katholiken des deutſchen Reichs, welche jüngſt hier 
tagte, wurde von Biſchof Reinkens eröffnet. Für die 
Folge ſoll, wie u. A. beſchloſſen wurde, die Synode 
nur alle zwei Jahre zuſammentreten und der Kate⸗ 
chismus einer Reviſion unterworfen werden. Die 
übrigen Beſchlüſſe bezogen ſich auf interne Angelegen⸗ 
heiten. In die Synodalrepräſentanz wurden wieder⸗ 

ewählt: Prof. Knoodt, Juſtizrath Wrede, Geh. Rath 
aurer, Prof. Michelis, Prof. Weber, Ober⸗Bürger⸗ 
meifter Malſch, Dr. Deinhardt und G. R. Schulte. 

„Kiel, 13. Juni. Die im ſüdlichen ſtillen Ocean 
ſtationirten Kanonenbote „Nautilus“, Commandant 
Corvetten-Capitän Chüden, und „Hyäne“, Comman⸗ 
dant Capitänlieutenant von Glöden, erhielten Befehl 
zur Heimreiſe, und werden im nächſten Monat den 
Suezeanal paſſiren. Die Corvette oe ging von 
Hongkong nach Batavia, wohin Poſtſendungen bis 
16 Juni abgehen, ſpäter bis 4. Auguſt nach Aden 
und dann bis auf Weiteres nach Port Said. Das 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff Corvette „Luiſe“, Com⸗ 
mandant Corvettencapitän Stempel, bleibt acht Tage 
in Swinemünde ſtationirt, dann bis zum 2. Juli in 
Saßnitz und geht Mitte Juli auf 13 Monate nach 
Weſtindien. 

Kaſſel, 13. Juni. Das Endergebniß der Stich⸗ 
wahl in Rinteln. Hofgeismar⸗Wolſhagen ſtellt ſich: 
Dr. Schläger (nat., lib.) 5144, Liebermann 4254 
Stimmen. 

München, 14. Juni. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
re ich trifft morgen hier ein und begiebt ſich ſodann 
zu einem längeren Aufenthalt nach Feldafing am 
Starnberger See. 

England. 

London, 13. Juni. Unterhaus. In Beant⸗ 
wortung mehrerer Anfragen erwiderte Unterſtaats⸗ 
fecretär Dilke, die franzöſiſche Regierung habe den 
Botſchaſter Lord Lyons davon verſtändigt, daß fie die 
Annahme der dem Miniſterreſidenten Rouſtan von dem 
Bey von Tunis übertragenen Stellung ſeitens Rouſtans 
billige; das betreffende Decret des Veys berühre die 
Stellung der engliſchen Regierung in Tunis nicht und 
thue den Vertragsrechten, deren Verbindlichkeit die 
franzöſiſche Regierung anerkannt habe, keinen Abbruch. 
Dem Deputirten Wolff entgegnete Dilke, er hoffe, daß 
jetzt, wo die Convention bezüglich Griechenlands unter⸗ 
e ſei, die Botſchaſter Zeit finden würden, ihre 

ufmerkſamkeit den aus dem Artikel 23 des Berliner 
Vertrages entſtehenden Fragen zuzuwenden. Was den 
öſterreichiſch ſerbiſchen Vertrag angehe, fo ſei derſelbe 
Gegenſtand der größten Aufmerkſamkeit ſeitens der Res 
gierung; man hoffe, Mittel ausfindig zu machen, um 
nachtheilige Wirkungen, die aus dieſem Vertrage etwa 
für den engliſchen Handel entſtehen könnten, abzu⸗ 
wenden. Es ſei indeſſen nicht wünſchenswerth, den 


ala Eng Schriftwechſel ſchon jetzt vorzulegen; die 


ſerbiſche Regierung ſei darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß ſie ihre Vertragsverpflichtungen ga 
England ſtricte beobachten müſſe. Was endlich die 
Vorgänge in Albanien betreffe, ſo ſcheine Derwiſch 


Paſcha den Widerſtand der Albaneſen gebrochen zu 
haben und Anſtalten zur Placification des Landes 0 


treffen. Der Regierung ſei nicht bekannt, 50 Derwiſch 
Paſcha die Häuptlinge durch Verrath gefa 
nommen habe; ein 
ai ſei indeſſen nicht vorhanden. — Hiera 
wurde die Spezialberathung der iriſchen Landbill 
geſetzt. 11 8 
Labouchere's erklärte Unterſtaatsſecretär Dilke, die 
Regierung ſei mit der bulgariſchen Regierung in 
Verbindung getreten wegen der am 7. d. M. erlaſſenen 
Decrete, durch welche in Bulgarien Kriegsgerichte 
eingeſetzt werden und der Miniſter des Innern, 
General Ehrenroth, ermächtigt wird, die Behandlung 
der Preßvergehen zu übernehmen. Dem Miniſter des 
Innern ſeien aber die in letzterer Hinſicht verliehenen 
Gewalten wieder entzogen worden, da der Caſſations⸗ 
hof inzwiſchen die Entſcheidung N habe, daß 
das türkiſche Preßgeſetz, ſoweit deſſen Beſtimmungen 
nicht dem bulgariſchen Geſetze zuwiderlaufen, noch in 
Kraft ſtehe. Dilke erklärte ferner, eine Beſtätigung 
des oa der Verhaftung des früheren bul⸗ 
ariſchen Miniſters des Auswärtigen, Zankoff, ſei ihm 
bis jetzt nicht zugegangen. — Das Haus fuhr ſodann 
in der Einzelberathung der iriſchen Landbill fort. 
Frankreich. 
Paris, 13. Juni. Der vormalige Minifter des 

Auswärtigen, Marquis von Banneville, iſt 
geſtorben. 


Italien. 1 
Rom, 13. Juni. Die amtliche „Gazetta“ publieirt 
die Ernennung von 32 neuen Senatoren. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 12. Juni. Die Dementis, welche 
die Regierung bezüglich der über den Nothſtand 
und die Ruheſtörungen veröffentlichten Nachrichten jetzt 
verbreiten läßt, ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
Fal iſt man geneigt, z. B. bezüglich des Saratowſchen 

alles dem Berichterſtatter des „Golos“ mehr Glauben 
zu ſchenken, als dem Gouverneur des Ortes. In 
Eſthland und Livland ſoll es übrigens bedenklich 
unter den Eſthen und Letten zu gähren anfangen, die, 
ſchon ſeit Jahren durch die aſaſche Preſſe und Agenten 
bearbeitet und durch das Beiſpiel im Süden ange⸗ 
feuert, leicht ſich an Do eee machen 
könnten. Es geht das hoffentlich unbegründete Ge⸗ 
rücht, die Johannisnacht wäre zum Sosſchlagen außs 
erſehen. Pobedonoszew hat vor Kurzem einen 
Drohbrief erhalten, worin ihm gerathen wurde, dem 
Kaiſer fernerhin mit ſeinen jeſuitiſchen Rathſchlägen 


fern zu bleiben, widrigenfalls ihm a daß 


etwas paſſiren würde. Es iſt indeſſen möglich, da 
der Brief nicht aus dem nihiliſtiſchen Lager ſtammt. 

* Die „Moßk. Wedom.“ macht in einer Polemik 
egen die liberale ruſſiſche Preſſe die ſenſationelle 


thüllung, daß ſich der geweſene ruſſiſche Unterrichts⸗ 
miniſter Tolſtof kurz vor feiner Entlaſſung unter 
Polizei⸗Aufſi Das genannte 


Aufſicht befunden RN 

Blatt ſchreibt dieibezüglich wörtlich: „In den letzten 
ſechs Jahren war Graf Tolſtoj das Object und Mittel 
2 Agitationen und deshalb wurde er 
auch ein Jahr vor en Entlaſſung einer polizeilichen 
Ueberwachung unterworfen. Die beſte und wirklich 
glanzvolle Zeit des Grafen Tolſtoj fällt in die Jahre 
1871 und 1872, wo ihm Gott geholfen hat, unſere 
Gymnaſien zu reorganiſiren.“ 


Danzig, 15. Juni. 

* De Wetter » Prognofiikon der 
A Serwarke für Donnerſtag, den 16. Iuni.] 
Stilles, kühles Wetter mit veränderlicher Bewölkung 
ohne weſentliche Niederſchläge; langſame Erwärmung. 

* Das Panzer ⸗Uebungsgeſchwader hat 
geſtern Nachmittag die hieſige Rhede wieder verlaſſen 
und hat ſeinen bisherigen Ankerplatz vor Gdingen, 
in der Bucht von Orhöft wieder eingenommen. 

* Die vielbeſprochene kaiſerliche Tabaks⸗ 
manufactur zu Straßburg im Elſaß hat nunmehr 


ö ngen ge⸗ 
rund zu irgend welcher Ein. 


Juni. Unterhaus. Auf eine Aufte e 


auch hier eine Niederlage errichtet, welche mit dem 
heutigen Tage eröffnet iſt. 5 5 

* Am nächſten Sonntag Mittags wird der 
Dampfer „Drache“ von hier aus die erſte Fahrt mit 
Paſſagieren nach dem Panzer⸗Geſchwader unter⸗ 
nehmen, wobei eins der Panzerſchiffe beſtiegen werden 
ſoll, falls die Erlaubniß dazu ertheilt wird. 

* Den ſtädtiſchen Behörden iſt neuerdings wie⸗ 
der die genaue an der Vorſchriften über die 
Civilanſtellung der Militär⸗Anwärter bei Bes 
ſetzung der ſtädtiſchen Bureau⸗ und Unterbeamten⸗ 
ſtellen zur Pflicht gemacht worden. 

O Die Ausgabe von Abonnements⸗Fahrkarten 
Rt Erwachſene hat bisher — ausgenommen die Strecke 

dent 0b für welche die Einrichtung ſchon länger 
beſteht — eine ausgedehnte Beachtung noch nicht ges 
funden, weshalb wir glauben, daß dieſe Einrichtung 
weniger bekannt iſt. Die Ausgabe dieſer Karten hat, 
wie bereits mitgetheilt, ſeit dem 10. d. M. neue Er⸗ 
leichterungen und Vergünſtigungen erfahren, insbeſondere 
iſt ein Bildniß des Abonnenten nicht mehr erforderlich. 
Solche Abonnementskarten werden im Verkehr zwiſchen 
allen Stationen des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks 
Bromberg je nach Wunſch auf einen, zwei oder mehrere 
Monate oder auf ein Jahr zu jeder Zeit ausgeſtellt. Die 
Karte berechtigt während ihrer Dauer zur beliebigen 
Fahrt auf der bezeichneten Bahnſtrecke mit allen fahr⸗ 
planmäßigen, die betreffende Wagenklaſſe führenden 
Zügen, ohne Gewährung von Freigepäck. Der Abonne⸗ 
mentspreis wird nach dem tarifmäßigen Fahrpreis für 
Perſonenzüge für je eine tägliche Fahrt in jeder Richtung 
mit einer Ermäßigung von 40 ft bei einem Abonnement 
auf 1 Monat, 45 pe auf 2 Monate, 50 c. auf 3 Monate, 
60 pct. auf 6 Monate und 70 c auf 1 Jahr berechnet, 
wobei der Monat zu 30 Tagen angenommen wird. Der 
ht der Karte hat hiernach für feine während der 

auer des Abonnements in der Zahl unbeſchränkten 
Reiſen die möglichſten Erleichterungen neben einer er⸗ 
heblichen Fahrpreisermäßigung. 

* Von Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins 
Zoppot iſt in der richtigen Erkenntniß, daß auch für 
das land wirthſchaftliche Gewerbe die wirkſamſte Hilfe 
nicht von außen her, ſondern in der Selbfthilfe zu Under 
I in der vorigen Woche ein landwirthſchaftlicher 

arlehnskaſſen⸗Verein (eingetragene enoſſen⸗ 
ſchaft) gegründet worden. Nach den uns vorliegenden 
Statuten iſt der Zweck des Vereins, den Perſonalcredit 
feiner Mitglieder zu fördern und denfelben — unter ge⸗ 
meinſchaftlicher Garantie — die zu ihrem Wirthſchafts⸗ 
und Geichäftsbetriebe nöthigen Geldmittel in verzins⸗ 
lichen Darlehen zu beſchaffen ſowie Gelegenheit zu geben, 
müßtg liegende Gelder verzinslich anzulegen. Zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes betrachtet einerſeits die Genoſſen⸗ 
ſchaft es als ihre Aufgabe, dem Landwirthe durch ge⸗ 
währten Credit Verbeſſerungen ſeines Grundſtücks zu 
ermöglichen und weil hierzu ein kurzer Credit den Land⸗ 
wirthen 9 nützt, ſo weit es möglich iſt bei ge⸗ 
vügender icherhelt den Darlehnsnehmern das 
ihnen gewährte Darlehn zu prolongiren, und zwar 
ohne Kapktaſabzahlung bis auf die Dauer von 
höchſtens 2 Jahren und bei regelmäßiger Abzahlung 
auch auf längere Zeit. Ay dererſeits will der Verein allen 
Bewohnern des Vereinsbezirkes durch Errichtung einer 
mit Sammelflellen in den einzelnen Gemeindebezirken 
verbundenen Sparkaſſe Gelegenheit geben, zeitweiſe müßig 
liegende Gelder verzinslich anzulegen, um dieſe Gelder 
dem landwirthſchaftlichen Betriede nutzbar zu machen. 
Der Sitz des Vereins iſt Zoppot und der Vereinsbezirk 
bis auf Weiteres auf die Kreiſe Danzig (Land⸗ und 
Stadtkreis), Neuſtadt und Carthaus begrenzt. Das 
Grund⸗Kapital des Vereins wird durch die Geſchäfts⸗ 
antheile der Mitglieder gebildet, von denen jedes 
mindeſtens einen von 100 , höchſtens aber fünf zu 
zeichnen hat. Die Geſchäftsantheile ſollen ſtets voll 
gehalten und Verluſte nicht durch Abſchreibung von den 
e ſondern — ſofern der Reſervefond 
erſchöpft iſt — durch Umlagen geben werden. Außer dem 
Geſchäftsantheil zahlt jedes Mitglied dei der Aufnahme 
reſp bei der Betheiligung mit einem neuen Geſchäfts⸗ 


antheil einen einmaligen Verwaltungskoſten⸗Beitrag von 
10 . A 


Gewinn⸗Ueberſchüſſe müſſen, abzüglich der 


2 
Jan die . der Verwaltung zu gewährenden 
Tantieme un 5 


einer höchſtens 6 Proc. betragenden 
Dividende, ſämmtlich zur Anſammlung eines beſonderen 
Vereinsvermögens (Reſervefonds) verwendet werden, 
und zwar fo lange, bis der Reſerpefonds 
zur Deckung aller Schulden des Vereins (Spareinlagen 
und Anleihen) vollſtändig ausreicht. Außerdem fließt in 
den Reſervefonds das ½ ct, das jeder Darlehnsnehmer 
von dem ihm gegebenen Darlehn außer den Zinſen und 
Proviſionen pro anno zu zahlen hat. Sobald der 
Reſervefond die Höhe des Geſammtbetrages aller von 
den Mitgliedern auf Geſchäftsantbeile geleiſteten Eins 
zahlungen erreicht hat und zur Deckung aller Schulden 
des Vereins ausreicht, müſſen ſämmtliche dem Reſerve⸗ 
fond zufließenden Einnahmen zu landwirthſchaftlichen 
wecken verwendet werden. Auch bei einer etwaigen 
iquidation des Vereins darf das Vermögen deſſelben 
nicht an die Mitglieder vertheillt werden, ſondern es 
muß nach Deckung aller Verbindlichkeiten des Vereins 
ebenfalls zu landwirthſchaftlich gemeinnützigen Zwecken 
verwendet werden. Der Vorſtand des neuen Vereins be⸗ 
ſteht aus den Herren Tlede, Scheffler und Burchardi. 
„Telegraphiſcher Nachricht zufolge iſt das zur bie⸗ 
ſigen Rhebere! gehörende Barkſchiff „Theodoſius 
Cbriſttan“, Capitän Parnow, in Bordeaux angekommen. 
* Von morgen ab wird der zwiſchen Danzig und 
Weichſelmünde curſirende Dampfer „Legan“ bis 
zum Mottlau⸗Baſſin am Bahnhofe fahren, woſelbſt vor 
Kinder's Hotel eine Anlegeftelle für denſelben errichtet iſt. 
* Zu der unter den Schwalben herrſchenden 
Hungersnoth, über welche auch die nachſtehende Cor 
reſpondenz aus der Putziger Gegend Näheres berichtet, 
erhalten wir von dem Vorſitzenden des dee ornitho⸗ 
logiſchen Vereins folgende deachtenswerthe Mittheilung: 
Ein ſchweres Schickſal ae unſere Segler der Lüfte, die 
von Jedermann als! Frühlingsboten begrüßten Schwalben, 
in den naßkalten Tagen der Pfingſtwoche betroffen 
Tauſende der armen Vögel find verhungert und es fteht 
zu fürchten, daß für Jahre hinaus die Schwalben bet 
uns zu deu ſeltenen Vögeln werden gezählt werden müſſen, 
wenn nicht bald warmes, trockenes Wetter eintreten ſollte. 
Körbeweiſe find die Leichen der kleinen Flieger geſammelt 
worden. Sie waren vor einigen Tagen ſo ermattet, daß 
die Kinder auf der Straße ſie mit den Händen greifen 
konnten und ſah Einſender fie vom Neſt, wo fie ſchon 
Eier hatten, todt zur Erde fallen. Der Grund, weshalb 
die Vögel nicht unſere für ſie jetzt unwirthliche 
Gegend verlaſſen und wieder weiter ſüdlich fliegen, 
liegt in ihrer Liebe zum Neſt und den Eiern. Im 
erften Frühlahre, wenn ſie noch nicht zum Neſtbau ge⸗ 
chritten ſind, verſchwinden ſie wieder, wenn das Wetter 
ch ändert und plötzlich Kälte eintritt. Viele Leute 
aben die ermatteten Schwalben genommen in der 
offnung, ihnen dadurch das Leben zu erhalten, dies 
elben in die erwärmte Stube geſetzt, indem fie glaubten, 
ß die Schwäche der Vögel Folge der Kälte ſei. Das 
iſt jedoch nicht die directe Urſache und die Wärme bilft 
nur momentan. Der Grund der Schwäche und des 
a unger, der Mangel an 
die die Schwalbe im Fluge fängt. 
ieſe verkrlechen ſich bei dem kalten Regenwetter 
und fliegen die Schwalben deshalb bei Regen 
niedrig, um die auf dem Boden oder dicht über 
demſelben befindlihen Infecten aufzuheben. Da die 
Schwalbe alſo ein Weichfreſſer und jener einer der nütz⸗ 
lichſten ift, jo kann man fie auch nur mit Weichfutter 
erhalten. Dies iſt aber ſehr ſchwierig, da fie ihr hin» 
gelegtes Futter, Mehlwürmer vielleicht ausgenommen, 
nicht anrühren. Will man alſo einige der fo nützlichen, 
das Auge und das Gemüth erfreuenden Vögel, erbalten, 
fo gebe man ſich die Mühe, die halbverhungerten Vögel 
in einen Kaſten, der an einer Seite durch ein Tuch ge⸗ 
ſchloſſen iſt, zu fetzen, um ihnen zweiſtündlich hart 
ekochtes zerriebenes Ei, oder friſche Ameiſeneter, oder 
ehlwürmer in den mit den Fingern geöffneten Schnabel 
mittelft eines Holzſtabes recht tiet hinein zu ſchieden. Da 
die Schwalben nicht von ſelbſt „ſperren“, jo muß man 
dazu den Vogel in die linke Hand nehmen. Leute, die 
Zeit und Luft dazu haben, werden jedenfalls dadurch 
manchem Vogel das Leben retten, zumal die Mübe ja 
nur einige Tage hoffentlich dauern wird, bis die Sonne 
wieder warm am Himmel ſteht, und die Schwalbe dann 
ſofort wieder den Lüften übergeben werden muß. Futter⸗ 


ir von bam 


ewalt, 
rbeiter 


em Ca 
grauer Beutel mit 90 «4 Inhalt (2 Doppelkronen und 
5 Kronen) auf der Mottlauergaffe. — Geſtern Abends 
erhing ſich der wegen Diedſtahls arretirte Arbeiter S. 
in einer Scl des Polizeigefängnulſſes. 

H. Aus der Putziger Gegend, 14. Juni. Unſere 
Schwalden ſind todt! Die letzten acht Tage mit 
ibren ſchweren Regengüſſen und dem eifigen Nordwinde 
haben leider unſere armen Schwalden faft pollſtändig 
vernichtet; die lieben Thierchen liegen aller Orten ner? 
hungert auf der Erde, da die fliegenden Infecten in den 
regneriſchen und kalten ſtürmiſchen Tagen auf dem Erd⸗ 
boden oder am Graſe und Getreide feſtſaßen, und au 
die Schwalben nicht nach Nahrung ausfliegen konnten. 
Schon am Freitage und Sonnabend voriger Woche, wo 
es beſonders arg ſtürmte und regnete, bemerkte 
Schreiber dieſes, daß die Schwalben an geſchützten 
Stellen der Gebäude ſich in großen Klumpen, vielleicht 
u mehr als hundert Stück, in Fenſternſſchen oder 
Lacken zuſammengeballt hatten, um ſich ge seite u er⸗ 
wärmen. Am anderen Morgen lag die Mehrzahl todt 
auf der Erde; an einem Stalle auf hieſigem Gehöft 
haben die Mehlſchwalben (Chelidon urbica) 108 neue 
Neſter in dieſem Frühjahre gebaut — heute ſind kaum 
zehn derſelden mehr bewohnt, denn ihre Inſaſſen fin 
todt. Ebenſo liegen am Strande zahlreiche Leichen der 
Uferſchwalbe (Cotyle ripario), ſeltener dagegen findet man 
todte Rauchſchwalben (Cecropis rustica). Dieſelben niſten 
auf dem Lande meiſtens in Vieh: und Schafſtällen, und 
haben dort in der größeren Wärme und den zahlret 
vorhandenen Fliegen, die ſie im Vorbeifliegen don den 
Balken und Wänden adleſen, ſich eher erhalten können. 
Ob auch die vierte bei uns heimiſche Schwalbenart, die 
Thurmſegler (Cypselus apus) umgekommen ſind, vermag 
ich nicht zu ſagen; in den letzten Tagen der vergangenen 
Woche flogen fie fo niedrig, wie die Rauchſchwalben um 
Bäume und Gebüſche; die oberen Luftſchichten mußten 
alſo ganz entblößt von fliegenden 1 geweſen ſein. 
Auch die Grasmücken und Fliegenſchnäpper in den 
Gärten ſind verſtummt, und es mögen auch von dieſen 
lieblichen Sängern ſo manche dem Hunger und der K 
erlegen fein. Es wird jedenfalls eine Reihe von Jahr 
vergehen und es wird der größten Schonung bedürfen, 
ehe unſere ohnedies an Sängern arme Gegend ihren 
ſonſtigen Beſtand an Singvögeln wieder erlangt, deut 
mindeſtens ſind die Bruten verloren. Merkwürdig un 2 
es, daß faſt alle die todten Schwalben, welche id) Ant 
nahm, reichlich mit Ungeziefer, und name en si 
Schafzecken und Hauswanzen beſetzt waren S a ve 
letzteren Schmarotzer ftehend! Inſaſſen der Schwalben? 
nefter find, habe ich ſchon früher beobachtet. f 

D Aus dem kleinen Werder, 14. Juni. Heute trafen 
mittelſt Extrareviſionzuges die Herrn Geheimrath S. aus 
Berlin und Eiſepdahn⸗Betriebsdirector Naumann aus 
Danzig in Altfelde ein und unterzogen das Anſchluß⸗ 
geleiſe zur Zuckerfabrik und die ſonftigen Eiſenbahn⸗ 
einrichtungen daſelbſt, namentlich auch die neuangebrachte 
Drehſcheibe, einer genauen Beſichtigung. — In der Na 
von Sonntag zu Montag iſt aus dem Stalle des Wacht? 
büdners Bolt am Galgenberg mittelſt Eindrachs ein 
1% fähriges Rind geſtohlen und gleich hinter dem Stalle 
geſchlachtet worden. Die bisher noch nicht ermittelten 
Diebe baben nur das Eingeweide zurückgelaſſen. 

Elbing, i ie verlautet, (chreibt die „A 
tg.“), wird höhern Orts beabſichtigt, das 
lanen⸗Regiment Nr. 8 derartig zu dislociten, da 
die Stadt in agg für den Stad und vorläufig drei 
Escadrons in Ausſicht genommen wird und die beiden 
anderen Escadrons vorerſt in Rieſeuburg und Roſenberg 
verbleiben. Späterbin jedoch ſoll das ganze 8. oſtpr. 
Ulanen⸗Regiment in Elbing concentrirt werden. — Das 
Stimmverhältniß auf dem 14. preuß. Prov. 
Sängerfeſt wird ſich folgendermaßen geſtalten: Erſter 
Tenor: 250, zweiter Tenor: 231, erſter Baß 276 und 
zweiter Baß 265 Sänger. ö 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Juni. In der Nacht 
vom 3. zum 4 d. M. wurde dem Gaſtwirth Ache zu 
Baumgarth ein dreijähriger gelblich weißer Ochſe im 
Werthe von etwa 300 M von der Weide geſtoblen. 
Wie wir heute erfahren, iſt in der * vom 9. auf den 
10. d. M. dei demſelben wiederum ein Diedſtahl 9 10 
Art verübt worden, und zwar hat der Dieb ſich dſeſes 
Mal aus der Heerde des Genannten, welche ſich ebenfalls 
auf der Weide befand, eine ſchwarzſcheckige zweljährige 
Stärke geholt. Dem Thäter ſoll man auf der Spur ſein. 

Konitz, 14. Juni. Die Führung der im Spätſommer 
in hieſiger Gegend ſtattfindenden Uebungen der beiden 
combinirten Kavallerie-Diviſionen wird nach der 
„Kon. 3.“ den Generalen v. Heiduck und Freiherr D- 
Schleinitz übertragen werden. 

Thorn, 14. Sunt. Der Generalmajor, v. Sonik 
Commandant von Thorn, iſt in Genehmigung feine 
Abſchiedsge ng: zur Dispoſition geftellt worden. — Von 
e 


ac 


es 
ifel. 


Vermiſchtes. 


lin, 14. Juni. Die vom Brofefior Stemering 
3 Bronze ⸗Statue des Prof. Br. v. Gräfk 
iſt der „B. B.⸗Z.“ zufolge gegenwärtig vorläufig im 
Hofe des neuen Kunſtſchulgebäudes in der Kloſterſtr 12 
ausgeſtellt. Dieſelbe wird ſpäter ihre definitive A 
ftellung 


gegenüber der Charité finden. 
Eine Geſellſchaft von ſechzehn Spielern iſt 12 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in einem Hau 
der Amalienſtraße von Criminalbeamten in flagranti 1 
tappt und nach dem Molkenmarkt transportirt worde ei 
„Der Verfaſſer des, wie gemeldet, vor Kurzem de 
Wiener Burgtheater eingereichten, noch von Dingel 
angenommenen Stückes „Die Karolinger“ if, 03 
der „Poſt“ berichtigend mitgetheilt wird, nicht der Herzoß 


Meiningen, ſondern der im Auswärtigen Amt des 


215% AM bez., ur Juli⸗Auguſt 215½—216 & bez., er | diesem ganzen Gebiet nur geringfügig. Montanwerthe wa gans vom 
peutfehen Reichs beſchäftiate Gerichts⸗Aſſeſſor v. Wilden» 4 r 
ruch in Berlin 


ächlässigt, aber im Allgemeinen fest; nur a 1 
Sept.⸗Oktober 215% —216 ez., Jer Oktober⸗Novbr. Tae wirkten die 52 d. niedrigeren Glasgower Roheisenpreise 


Paris, 14. Juni. Productenmarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, r Juni 29,30, Per Juli 28,90, 7. Juli⸗ 
Auguſt 28,90, 7 September-Dezember 28,10. — Roggen 


85 . 215—215½ . be 7 Ver Novbr.:Dezbr. 215-215% M ungünstig ein, 80 dass sie ihren Cours herabsetzen „ 

Aus Schleſien, 12. Juni, wird der „Voſſ. Z.“ ruhig, dir Juni 22,25. e September⸗Bezember 20,00. | bez. Gel. 20.000 e, Kündigungspreis 215½ M— beserte dich die Haltung. dis c 

geſchrieben: Nachdem kürzlich ein Amtsvorſteher unſerer | — Mehl feſt, der Junt 65,30, Per Juli 65,00, Ye Roggen Pr 1000 Kilo loco 208—220 A gefordert, in⸗ | schäft blieb unbelebt. Der Geldstand ist unverändert geblieben. Privat- 
97 Doing in feinem Bezirke jede Verabreichung eines | Juli⸗Auguſt 64,60, Ye September-Dezbr., 9 Marques, ländiſcher 213—218 & ab Bahn und Boden bez., feiner] Discont 3½ Proc. RER: 
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wärtig nach dem geeigneten Mittel, um die Bagabondage ofen. 787,50, Lombard. Eilenb+Actien 268,75, | bes, Ar Juli⸗Auaus 151 €, de SeptembersÖktober | , . % 10020 e 6 
und die damit zuſammenhängende Bettelet aus der Lombard. täten 291, Türken de 1865 17,27%, 6 147½ 4 bez. — Gerſtesloco 145200 Ye 1000 Kilo. — „ de dee m * — 
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und das feinfinnige Lächeln um die Lippen uns trefflich] warrants 46 öh. 6 d. eden Eu, eie 1e e ie 09 Industrie- Actien- 
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pub Henri Vieurtemps iſt der Held der folgenden | Amſterdam, 3 Monat 123. Wechſel Paris, 3 Monat ſchränkten ſich Ankäufe zu unveränderten Preiſen nur — 1 8 [11845 erer ten, 50 b 
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Deutsch, 
eine kleine Gabe für ihren blinden Vater, erhielten jedoch Denisshe Reiche-Bk. — $ 


nur abweiſenden Beſcheid. Plötzlich fand einer der 


t⸗ 
Pfandbriefe 132%. 2. Orientanleihe 93%. 3. Orient⸗ . IV: Em. 02% 04,60 


Zufuhr war beute fehr gering, während die Zahl der 


- Gäfte auf, entnahm dem Blinden mit einigen beruhigen⸗][ markt. Talg loco 57,00, Pe Auguſt 56,40. Weizen loco aufer ſich weiter vermehrt bat. Zu dem etablirten „Em... +; Air 3 11140 | Gothner@rander-Bx. | 88,00] 8005 
den Worten die Violine, ſtimmte dieſelbe in aller Eile | 16.00. Nog * loco 12550. Hafer 1 8 loco | Preisabſchlage bedingen gute Wäſchen äußerſte Preiſe. Ge & 1120| Bam. Suche Raul 16580 
und begann zum Gaudium der übrigen @äfte zu fpielen. | 33.00. Leinſaat (9 Pud) loco 16,25. — Wetter: Da in dieſem Jahre mehr als gewöhnlich gute Wäſchen do, dak v. 1871 5 —.— Königeb. Ver-Bank . 440 4 

Es dauerte jedodh nicht lange und die Lachluſt ver⸗ Rewyort, 13. Juni. (Schluß⸗Eourſe.) Wechſel anf | enticheidend für den Werth find, jo empfiehlt es fih. | „ir 4% rlon-Bk.. 4½ 107.00 | Lübesker Oomm.-Bk. (164,80 * 
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Künſtler aufhörte und darauf ebenfalls mit der Bitte | auf Paris 5,20. 5 c fundirte Anleihe 103%. | gefaßt find, unter den obwaltenden Verhältniſſen ihren e Br —— 8 176,50 
um eine kleine Gabe die Runde machte, war der aA fundirte Anleihe von 1877 118. Gries Babn bieſigen Aufenthalt a als gewöhnlich auszudehnen, en > 1 n 103 00 | Oesterr. Oredit-Anst. 25 1 * 
Ertrag kein geringer, den er in die Taſche feines „Kunſt⸗ 47 ¼. Central » Pacific 117%. Newyork⸗Centralbahn Stolp, 14. Zunt. Der diesjährige Wollmarkt iſt poln. Iandschaftl. 5 64,40 [Pomm-Hyp--Aet-Bk | e „u, 


Posener Prov.- Bk. +» 
Press, Boden-Oredis 109,00 67 


in ſeinem Ausfall als ein durchaus ungünſtiger zu be⸗ 
— — da a Zufuhren des v. J. auch nicht annähernd 
erreicht wurden. Die Schuld iſt hauptſächlich dem un, 
freundlichen Wetter der letzten Woche zuzuschreiben. Das 
ganze angefahrene Quantum dürfte 500—550 Ctr. nicht 
überſteigen. Trotz des regneriſchen Wetters waren Käufer 
in genügender Anzahl vertreten und es fand das vor⸗ 

andene Material dis auf die geringeren Sorten ſchnell 


Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 84,60 
Russ, Central- do. 5 79,60 


Lotterie- Anleihen. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 185,50 
Bayer. Präm.-Anleihe 4 135,90 
Braunschw. Pr.-Anl.. | — 100.50 
Goth. Prämien-Pfdbr. 5 122 10 
Hamburg. 50 rtl. Loose 8 190,25 
Köln-Mind. Pr.- 8. 8½ 181,10 


bruders“ gleiten ließ. Der Blinde ahnte kaum was 
vorging, doch die beiden kleinen Mädchen küßten ihrem 
Wohlthärer die Hand. In Vieler Gedächtniß iſt jetzt 
noch in eo dieſe That des kürzlich verſtorbenen 
Violiniſten Henri Vieuxtemps. 

London, 13. Juni. Anton Rubinſtein gab am 
11. d. im Kryftallpalaſt in Sydenham ein Concert, in 
welchem er als Dirigent mehrerer ſeiner Orcheſterwerke, 


149¼. Chicago » Eiſenbabn 141%. — Waaren⸗Bericht. 
Baumwolle in Newyork 117, do. in New Orleans 
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Paris. 15. Juni. Ja dem geſtrigen Wettrennen | Weizen loco rut ig, zer Tonne von 2000 f . do. | vv — 
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84% westpr . | Laetien 108.00 108,20 re Bir Deaik: klare und wärmere Luft.] Pflaumen, ae Wein in Kiſten, Waſſerglas, u. % Fu 5 22 9 
idr. | 92,70 92,70, ga. „Noten! 175,09) 175,00 Weizen loco blieb am heutigen Markte in rubiger . 1 n 
Tian. 100 70 10080 Kurs Warsch.| 287,25 206785 N e ectrigen cht von . er 2 eg 19 5 ET Frame: : : : | zw ww 3 Teig is I» 

44, % westpr| Kurz London] — 20,48 | 210 4 d Tonne abgegeben, heute aber am Markte 1 j 150 K W 8 RN 
C/%%%%%/%/ ̃ ̃ T 

8 a olniſch zum Tranſit bunt kran er, Jaſans, Wa orn, 1 8 „ 

Hamburg, 14. Juni. Getretdemarkt. Weizen loco | 133 x elbunt 1258 200 &, für ruſſiſchen zum Tranfit Klingen Be rſchau, Th x Den + nu vie * 3 re 1 „ 
unveränd., auf Termine fefter. Roggen loco unveränd., roth milde 1258 200 4 5 Tonne. Termine Tranfit | Bohlmann, Fajaus, Warſchau, Danzig, 1 Dampfſchiff | Wis...» 4 N 1 | Nebel 18 
Juli-An ft 20 Br gr Gd en S 8 050 Sr. a re 150 Gd. % Reaull⸗ —— Deranicleppen der belabenen = 975 5 Ba 5 8 = 3 N zZ Thau, 

gu A r 214 7 ept.⸗Oktobe PR * r. t € m * a 1 ags wen n a le 
212 gen m 1 N 1 rungspreis 203 & 5 a Schiffs nachrichten. Her en” — 5 * — — * 


Arensburg, 11. Juni. Der hier geſtrandete Dampfer 
„Ocean King“ ift für 400 Lr abgebracht worden. 
Emden, 13. Juni. Das Schiff „Anton“ iſt bet 
Sui eflrandet, aber wieder flott geworden. Das 
chi RR jedoch leck und muß reparirt werden. 
iverpool, 10. Jun. Der hier angekommene Dampfer 
„Memnon“ bat am 30. Dat auf 40 5 nördl. Br. 580 
weil. L. ein ca. 150 Tons großes derlaſſenes Schiff 
paſſirt, welches den großen Maſt noch ſtehen batte, jo 
wie ferner am 7. Junt auf 50 0 nördl. Br. 13 o weil. L. 
eine verlaſſene Bark; diefelde hatte die Stengen vers 


Roggen loco nicht zugeführt und ohne Umſatz ge⸗ Regen, 
lieben. Termine Surloult Äuländiicer 200 2 Be, 

Juni⸗Juli Tranſit 190 & Br., Auguſt⸗September Tranſit 
167 & bezahlt, Sept⸗Octb. 165 J bezahlt. Regulirungss 
preis 200 , Tranſit unterpolnifcher 190 A, Tranſit 
190 A — Raps Sept. Oktober Tranfit 255 „ Br. — 
Winterrübſen Sept⸗Oktober Tranſit 245 M bezahlt. — 
Spiritus ohne Angebot. 


4 NN 
erg, 14. Juni. (v. Portatius Grothe.) 
1000 Kilo . 124/58 207 & bez., 


Deutsehe Seevarte. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 


Juni 50% Br. „Auguſt 50% Br., 
ö . e nober vom 15. Juni, 8 Uhr Morgens. 


ne Ya nik . — Bar 
Bl 7 5000 E a! Ds 
leum rn Standard bite m. 810 Br. 8,00 Gd. 
Are Juni 8,00 d., Ye September⸗Dezember 8,30 Gd 
— Wetter: Wolk 


. u. Br., me Aug ezbr. 8,3 0 Weizen Pre loren und trieb voll Waſſer auf der Ladung. 8 3 x 

4. Jan. (Schluß Leue 127 209,50 M ber — C, Newport, 11. Juni. Eine beute bier ders | Meniehrwiner ı - 2 

76,40, Sudderrente 77,20, Wer eic Gand Bayierrente 7 re er 195, An Roogen ie "50, öffentlichte Depeſche aus Havana meldet, daß der ſpaniſche S 3 E 
at. Goldrente 117,20. 1854er Xoofe 123,00, 1860er | 123 198,75 „ bez., ruf. vom Böden 112/38 182.50, Küfendampfer „Alicante“ unweit Gidara ganz- Se... - 
. 132,50, 1864er Looſe 174,50, Ereditloofe 177,50, | a. d. Waller 110/18 175 M bez, Ye Juni 199° M Dan Schiffbruch gelitten hat. Alle an Bord befinds | Kopenhage 4 Kin 
ariſche Prämienlooſe 123,00, Crebit-Actien 349,25, | Br., 196% M Gd. Sert⸗Oikover 172% KH Br., lichen Perſonen, darunter ein Jägerbataillon, wurden ] a : - 
zoſen 366,00, Lombarden 124,00, Galtzier 316.50, | 170 4 Gd. — Hafer ue 1000 Kilo loco ruſſ. 123,50, gerettet. . r 84 


Iden 


leicht, über der südlichen Nord- und der Ostsoe meist westlich un 
nordwestlich. Wetter meist trübe, Temperatur sehr langsam steigend, 


Meteorologische Beobachtungen. 


) 5 2 Ikig 

128, 132 M bez. — Spitituß 7. 10 000 Liter A obne Die Lage der Wetters ist wenig, verändert, Winde wen 
Faß. Loco 61 4 Gd. 55 Juni 61% M Br., 614 

Gd., Ne Juli 61 & Br., 60% „ Gd., . 

61 4 bez., ur Sept. 61%, M Br., 61½ „ Gd., der 
September⸗Oktober 59% M Br., 59 „ Gd. — Die 
5 für ruffiſches Getreide gelten excl. Zoll. 


Berliner Fondsbörse vom 14. Juni. 


Ungünstige Notirungen fremder Börsen drückten auf den heutigen 
Verkehr, die Course stellten sich durchweg niedriger und blieb das 
Geschäft Angesichts der regervirten Haltung welche die Speenlation 
jetzt angenommen auf allen Gebieten sehr beschränkt. So wurden 
Oesterreichische und Ungarische Credit-Actien nur wenig gehandelt und 
büssten dabei etwa 2 Mk. ein; Franzosen verloren 6 Mk., Lombarden 


205,50, Flifabetbb. 204,00, Lemberg⸗Czern. —, Kron⸗ 
e N He 

n —, . „00, anz⸗ 7 on⸗ 
dank 138 90, Anglo⸗Auſte. 146,00 Wiener Ban 


87,05, Londoner el 116,90. Pariser Wechſel 46,50, 14 zen Pr 5 Ye | 1 Ak. und N österreichischen Bahnen k $ |Barometer-Stand| rhermometer ind und Wett 
Een 0. 683 Nabe 73005 Dukaten 5,50, | Juli⸗Auguſt 219005 joe 580 214,00. le ee Der Renten-Markt blieb still E LEER Celsius. sierung beige 
ercouy j ‚00. 5 


Oesterreichische und Ungarische blieben ziemlich unverändert, während 
Russische, die gleichfalls nur wenig gebandelt wurden ihren Cours nicht 
voll behaupten konnten. Russische Noten dagegen entwickelten ein 
ziemlich lebhafıes Geschäft, Anfangs auch zu etwas besserem Course, 
den sie aber nicht aufrecht erbalten konnten und von dem sie später 
wieder etwas aufgebenfmussten. In inländischen Eisenbahnen fand nur 
schwacher Verkehr statt, doch blieben dieselben im Ganzen fest; 
Breslau - Schweidnitz - Freiburger waren allerdingt matt und auch 
Mecklenburger etwas niedriger. Bank- Actien blieben im Allgemeinen 
test, nur Darmstädter gaben 1 Proc nach; das Geschäft aber war anf 


N., au, bedeckt. 
Windst., bell u. wolkig. 
NNO., Hau, hell u. wolkig. 


Yır 
205,00, dr Juli⸗Auguſt 186,50, — 
Rübf Herb 965.00. 2 Nd 0 Nite 


0 Tom der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 

Werte gegeii ten N 5 Anek; für den lokalen und provin⸗ 

Magen Tel 18 Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten A. Klein; für, den 
V nſeratentheil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Yır Herbſt 57.60. Petroleum 7 Herbft 8.40. 
Berlin, 14. Juni. Weizen loco 190-238 & ges 
fordert, r Juni 215—215½ & bez, ver Juni⸗Juli 215— 


Die Verlobung meiner Pflege⸗ 
Tochter Anna Grund⸗ 


b 


mann, (genannt Meißner), mit | 
dem Kaufmann Herrn Jo⸗ 
hannes Rohde, zeige ich hier⸗ f 
mit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. 

Danzig, den 15. Juni 1881. 
Johanna Meißner Wwe., 

geb. Mattern. 


a οννν ονοονα οννν 


!!!.... .. 
Bekanntmachung. 
„In das hieſige Handelsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 8. Juni cr. am 
9. ejd. . Vermerk cingetragen: 
Der Kaufmann Naumann Lach⸗ 
mann zu Marienwerder, hat für 
ſeine Ehe mit Emma Schmoller 
laut Verhandlung de dato Zar 
berg, den 25. Mai 1881 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 
Marienwerder, den 9. Juni 1881. 
Königl. Amtsgericht 1. 


Steckbriefs⸗Ernenerung. 
Der unterm 27. September 1880 
gegen den Fleiſchergeſellen Julius 
Sojahn aus Flatow erlaſſene Steck⸗ 
brief wird hierdurch erneuert. 

Berent, den 9. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Ale diejenigen, welche an den Nachlaß 

des am 13. April cr. hierſelbſt ver⸗ 
ftorbenen Kaufmanns Rudolf Fiſchel 
orderungen geltend zu machen oder 
ahlungen zu leiſten haben, werden 
hierdurch garen „ ſich dieſerhalb 
binnen vier Wochen bei mir zu melden. 

Danzig, den 13. Juni 188. 

Rosenheim, 
3346) Rechts⸗Anwalt. 


Auction 


des todten und lebenden Inventars in 
Mirakowo bei Culmſee am 27. Juni 
und folgende Tage 

Vormittags 10 Uhr. 

Es kommen zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf ſämmtliches bedeutendes Wirth⸗ 
ſchaftsinventar ꝛc., 40 Pferde, 6 Fohlen, 
66 Stück Kühe, Jungvieh und Kälber, 
1700 Schafe in allen Altersklaſſen, her⸗ 
vorragende Heerde. & 


U 0 3 
M. Schirmer, 
Verwalter der Breland'ſchen 
Concursmaſſe. 
Die Erneuerungs⸗Looſe 3. Klaſſe 
164. Lotterie ſind — unter Vor⸗ 


der bezüglichen Looſe 
zum 


17. Suni f., Abends 6 Abr, 


bei Verluſt des Anrechts einzulösen. 


Adalbert Köhne, 


Königl. Lotterie Einnehmer. 


Janzig—-Skeltin. 


ampfer „Kreßmann“ ladet hier 
(7432 


nach Stettin. 5 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Die beliebte 


„Kreu⸗Palka“ 


erſchien ſoeben für Klavier zwei⸗ 
händig a 60 Pfg. 8365 
Hermann Lau, Muſikalien⸗ 
handlung, Wollwebergaſſe 21. 


Dr. Benno Kontz, 


pract. Arzt 
und Sperinlarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe. 


ollwegergaſſe 28. 


© . Vormitt. 9—10 Uhr. 
Cprehliunben:..| Nachmitt. 4-5 Uhr. 


Mufikal.-Reihinfitut E 


bei 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſil.⸗ 
Handlung, ö 
Langgaſſe No. 78. 
Günſtige Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. BI 


ott. v. Baden ⸗ Baden. 
Die Erneuerungslooſe zur 2. Klaſſe 
ſind gegen Vorzeigung der Looſe 1 Kl 
in Empfang zu nehmen. 
zur rheiniſchen Pferde - Ver: 
looſung am 16. Auguſt, 
ash, 
© zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, = 1 ., 
© zur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden: 
Baden a 4 l., Voll⸗Looſe 10 Ak 
— zu haben in der 


Expbd. d. Danz. Ztg. 


Hannoverſche Pferde Lotterie, 
Ziehung 4. Juli, Looſe a . 3. 
Roofe zur Baden ⸗ Baden Lotterie 

2. Klaſſe a H. 4. Erneuerungslooſe 


a 10. 
Looſe zur Gothaer Silber: Lotterie 

a H. 1, bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Ein Klavier⸗Lehrein (Methode 
Kullak) wünſcht in Zoppot 
für die Sommermonate Unterricht zu 
ertheilen, und werden Meldungen erbeten 
in Gan * N Focke 
und in der editon dieſer itu 
unter No. 8345. Zeitung 


Feiuſtes 


Nizzaer Speiſeöl 


direkt bezogen unter Garantie der Rein⸗ 
heit empfiehlt (8381 


Carl Köhn, 
Heilige Geiſtgaſſe 29. 
Girtenwor 139, (Heilige Geiſtgaſſe) 


vis. ä vis der Theaterſtraße. Atelier zugeben. 


für künſtliche Zähne, ſorgfältigſte 
Ausführung, billigſte Preiſe. 
ſtunden 9—12 und 2—6 Uhr. 
Franziska Bluhm, Lehr. d. Zahnt. 


Wir geben die noch in rei 


Gr 


ie Deftände unferes 


Sonnen: und Regenſchirme 


5 empfehle in größter Auswahl 
ößtes Lager in haltbaren Stoffen und 


Adalbert Karau, Schirm - Fabrik, Danzig, 


Langgaſſe No. 35, Löwenſchloß. 


zu befannt billigsten Preiſen. 


ommerkagers flellen wir zum 


Ausverkauf. 


chhaltiger Auswahl vorräthigen Stoffe zu 


Sommerüberzichern und ganzen Anzügen 


in einzelnen Metern zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab. 


habe ich, 


Größen, 


geſtellt. 

Da in dieſem Poſten die verſchiedeuſten Qualitäten und Größen ver⸗ 
treten ſind, ſo bietet derſelbe in Anbetrach 
notirungen Gelegenheit zu günſtigen Anſch 


Einen bedeutenden Poſten von 


leinenen Tiſchtüchern, Servietten, 
Handtüchern und Taſchentüchern 


theils wegen kleiner Fehler, theils wegen außergewöhnlicher 
in dem vorderen Theile meines Geſchäftslokals zum 


Reimann, 
Tuch⸗Engros- & etail-Geſchüft, Breitgaſſe No. 56. 


Ausverkauf 


Haushaltungen, wie auch für Reſtaurants. 


August Momber. 


von 


Sonntag, den 19. Juni 1881, nach 
ſchiffen fahren, von welchen eins, falls Erlaubniß ertheilt wird, beſtiegen werden ſoll. 
Abfahrt von Danzig (Johannisthor) 12 Uhr M 
Kückkehr von den Kriegsſchiffen um 4 Uhr Nachmittags. 
n Neufahrwaſſer wird nicht gehalten. { 
illete werden nur in beftimmter Anzahl ausgegeben und find in der 


N 


Damp 


eee eee 


boot 


ittags. 


Billetbude in Danzig (Johannisthor) zu haben. 


Fahrpreis für Erwachſene 


een 


Kinder unter 12 Jahren 


Ohne Billet darf Niemand das Dampfboot beſteigen. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt & 
Seebad-Actien- Gesellschaft. 


Geenen 


& 


& bon Stettiner Nat 


& von Preußiſchen Hypoth.⸗P 


5 
0 löſen wir vom 15. Juni er. ab ohne Abzug ein. 


Meyer & Gelhorn. 


E65... 0 © 


N 
7 


Alexander Gibsone. 


Coupons 


ahrt on} 
Danzig nach der Rhede und zurück. Mottenpulver, 


Bei ruhiger See und günſtiger Witterung wird der Dampfer „Drache“ 
den auf der Rhede liegenden Kriegs⸗ 


per 4. Juli 1881 
2 bon Danziger r 

onal⸗Hyp.⸗Pfandbr. u. 
fandbriefen 


in Gebinden und etiquettirten 


Für Erwachsene 


0 „ 

Der Billetverkauf findet nur bei mir 
a „U. 2. Voll⸗Looſe für alle 5 Klafien | am k r ſtatt. Ohne 

K. ein bei mir gelöftes Bille 

ebadet werden. 

ublikum iſt außer der neu angelegten 
e einen angenehmen 
Weg zum Bade 


Futter- Hafer 


Braunsberger Bergſchlößchen 


Billet⸗Preiſe: 


pro Saiſon 7,50 Mk. 

eonat 880 

Dutzend 180 

Stick... 0,15 „ 

ür Kindler 

pro Saiſon 4,00 M 

ona 0 
Dutzend 1,00 
5 0,1 


t darf nicht 


30 
Für das badende 25. 


orge getragen. 
Hochachtungsvoll 


Rob. Wentzel. 


abſolut 


Danzig. 


laſchen empfiehlt die alleinige Niederlage von 


f Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
hend 

Weichſelmünde. 
Saifon-Eröffnung | 

den 15. Juni er. 


Hochfeinen, von ärztlichen 
Autoritäten als vorzüglich 
anerkannten 


Norweger 
Medieinal⸗ 
Leherthran 


in ganz friſcher Sendung 


em ehlt 
Herm. Lietzau 
Apotheke u. Droguen⸗ 
Handlung, 


Holzmarkt 1. 


Für Landwirthe! 
üſc-Tab-Eſſenz 


labt das 2500 fache Gewicht bei 


in 30—40 Minuten — 


allen Anforderungen auch den 
ſtrengſten — entſprechend. 


Küſe⸗Farbe und 
Butter⸗Farbe 


haltbar, vom reinſten Geſchmack 
und vorzüglicher Wirkſamkeit, 


unſchädlich. 


. 7 * 

H offerirt am Conserve-Salz. 
V. Morstein, Das kräftigſte, der Geſundheit 
Hundegaſſe 91. unſchädlichſte, fäulnißwidrigſte 
a Mittel, vorzüglich bewährt zur 
Gute brauchbare riſcherhaltung don Fleiſch, 
0 0 ildpret, Geflügel, Milch, 
ru ens enen Butter, Fiſch, Auſtern, Eiern 
U. wie ſämmtlichen Speiſen, zum 
2, und 24 Höhe hat billig ab- Einmachen von Früchten aus⸗ 
(8372 geseichnet,, 4 Kilo Han Ver⸗ 
ackun anzig in 

S. A. Hoch, 5 Hermann ichaws. 


Medicinal⸗ u. N 


Holzmarkt 1. 


t der äußerſt billigen Preis⸗ 
affungen für feine und einfache 


Echt verfiides 
Jnſektenpulver, 


Schwabenpulver, 


Wanzenäther 
im ſtärkſter Qualität empfiehlt 


Albert Neumann. 


| Havanna-Cigarren: 
Reſter 


verkaufe, um damit zu räumen, an 


unterm Koſtenpreiſe. 


8336 
Johann Wiens Nahflg., 
2. Damm 14. 


Schönen Futterhafer 
offerirt billigſt (8333 
Albert Fuhrmann. 


Sehr billig! 
Verbenen, Fuchslen, 
12 Stück 1 A, empfiehlt 
Radike, 

Danzig, Neugarten No. E. 


Riefelfelder - Spargel 


ägl ich friſch nur allein zu haben bei 
W. Kleefeld, 


38 Brodbänkengaſſe No. 38. 
8301) C. Biawath. 


Herren⸗Garderoben 


werden nach Maaß in recht ſauberer 
Ausführung zu äußerſt mäßigen Preiſen 
angefertigt. Sg in guter Auswahl 
auf Lager A. illdorff, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 59, 1. Etage} (8376 


Elbing, 
Engliſches Haus. 


Gutes ſolides Hotel für Privat⸗ 
und Geſchäfts⸗Reiſende. (8212 
C zur I. Stelle auf länd⸗ 

lichen und ſtädtiſchen Beſitz haben 
zu beſtätigen (8348 

Petzke & Oo., 

Danzig, Langgaſſe 20, III. 
Ein mahagoni Flügel von ſtarkem 
> Ton, mit eiſerner Verſpreizung, 
(einftiger Concert⸗Flügel) ſehr gut er: 
halten, iſt bevorſtebenden Umzugs halber 
für den feſten Preis von 250 U. zu 
verkaufen. Adreſſen unter 8374 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


—.— Mein, ,, 

Hu Grundſtück 
i. Langgaſſe 900, be⸗ 
ſtehend aus einem maſſiven 


Wohnhauſe mit großem Hof⸗ 
raume und Stallungen, bin ich 
willens, ſofort zu verkaufen. In 
dem Grundſtücke wird gegen⸗ 
wärtig ein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und eine Färberei be⸗ 
trieben; daſſelbe eignet ſich zu 
allen Induſtriezwecken. Die Lage 
iſt vorzüglich, in der Nähe der 
Bahn und der neu errichteten 
Zuckerfabrik. (8352 


J. Heinrichs, 


we Marienburg. 
Wer reparirt 


Holz⸗Cement⸗Bedachung? 


„Adr. u. 8351 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stöcken. 


en detail. 


Ein Brennapparat 
für 3000 Liter Maiſchraum, für con⸗ 
tinuirlichen Betrieb, neu, in ſolider und 
ſauberer Ausführung zum Verkauf bei 
. 0. Zander, 


Königsberg i. P., Altſtädt. Langgaſſe 
x No. 72/73. (8357 


7 Stück einjährige 


Stärken, 


Holländer Race, hat das Gut Wollen⸗ 
thal bei Skurcz zum Verkauf. (7303 


in Geſchäftshaus, im frequenteſten 
Theile der Hundegaſſe belegen, 
iſt zu verpachten. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer Matzkauſche Gaſſe No. 10 II. 


Eine Brauerei 


in Subhaſtation, günſtig erſtanden, in 
lebhafter Provinzialſtadt, beſtem Zu⸗ 
ſtande, ca. 6000 Hektol. leiſtungsfähig, 
unter günſtigen Bedingungen mit 5 bis 
10 000 Thaler Anzahlung käuflich, oder 
ein Compagnon mit 4 bis 6000 Thaler 
Einlage, welche ſicher geſtellt werden, 
geſucht. Nur Selbſtreflectanten Näh. 
auf Adr. unt. 8317 in der Exp. d Ztg. 

Mein in günſtiger Lage Dirſchau's 


Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäͤft 


beabſichtige ich krankheitshalber von 


Johanni d. J. ab oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. (755 


A. Schulz, 


Dirschau, am Markt. 
Mein hier Marienburger Straße 
No. 95 gelegenes Ri 
Wohn⸗ und Geſchäftshaus 
beabſichtige ich ſchleunigſt zu verkaufen. 

ax Jacoby, 
8354) Marienwerder. 


Ein Herbarium 


von 800 Species, eine kleine hübſche 
Käfer⸗ und Schmetterlings⸗ Sammlung 
8 zu verkaufen. 

Näheres in der Exped d. 3a. 


Münzſ ammlung. ä 
„ſilberne, ſowie Denkmünz 
zu Dee? Offerten an die Exped. 
biefer Jig. sub 8356 zu richten. 
Stellung vorhanden für einen ordent⸗ 
lichen leiſtungsfähigen 
Domtoiristen. 
Adr. m. ſelbſtgeſchrieb. Handſchrift unt. 
8313 i. d. Exped. d. 81 erbeten. 


Ein Malergehiife 


findet dauernde Beſchäftigung in 
Pr. Holland bei Maler Gustav 
Kunkel. Reiſekoſten werden erſtattet. 


Engros-Händler 


gesucht, zum Vertriebe e. kleinen 
patentirten, hauswirthschaftl. Artikels, 
genz neu u. äusserst prak- 
tisch, durch das Internat, Patent- 
Bureau von Alfred Lorentz— 
(8370 


Berlin, Lindenstrasse 67. 


Für eine Annoncen⸗Expedition 
wird für Danzig und Um⸗ 
gegend ein 


tüchtiger 
Vertreter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht. Nur mit beſten Refe⸗ 
renzen verſehene Reflectanten, 
welche Bürgſchaft ſtellen können 
und im Beſitze eines Geſchäfts⸗ 
lokals in guter Lage ſind, belieben 
ihre Offerten sub N. L. 655 
in d. Expd. d. Ztg. einzureichen. 


Eine von Prediger Dr. Weinlig 
gut empfohlene Erziehe in mit 
mäßigen Anſprüchen ſucht von 
ſofort od. von n chaeli Stellung. 
Nähere Auskunft Frauengaſſe 51. 


Eich geprüfte Lehrerin w. während d. 
Sommermonate i. Zoppot od. Danzig 
noch einige Privat: od. Nachhilfeſtd. zu 
ertheilen. Näh. Heil. Geiſtg. 74, 2 Tr. 
Din Sekundaner ſucht eine Stelle als 

Hauslehrer. Gef. Offerten unter 
8355 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein erfahrenes Stubenmädchen, das in 

allen Handarbeiten, Maſchinenn 750 
Schneiderei, Oderhemden Plütteh AN 5 
wünſcht Stellung auf's Gut Näheres 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27.8392 

Ur eine gebildete Dame wird in einer 
F gebildeten Familie in Danzig oder 
Zoppot Venfion geſucht. Adreſſen mit 
Angabe der Forderung unter Chiffre 8342 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Comtoiriſten 


nden zum 1. Juli reſp. 1. October er. 

in einer gebildeten Familie Penſion. 
Offerten unter 8359 womöglich mit 

Preisangabe in der Expd. d. ZItg erb. 


Langgaſſe 18 


iſt die herrſch. 1. Etage, 5 Zimmer, zum 
ctober (auch zum Geſchäft), n berm 
Ein ſein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
Hundegaſſe 53, 2. Etage z. vermiethen. 


Brodbänkengaſſe 14 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 gg 
Badeſtube und allem Zubehör zum 
October d. J. oder früher zu vermiethen 
und in den Stunden von 11 bis 2 Uhr 
zu beſehen. Näheres daſelbſt, 1. Etage. 


Poggenpfuhl 42 
iſt die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern m. Zubehör, Eintr. in den 
Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, v. 1. Oct. cr. z. vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer, auf Wunſch 

mit Bett und Penſion zu vermiethen. 
3. Damm No. 5, 4 Tr. (7837 
Nangfubr, Mirhanerweg No. 2% 

Gaus mit Thurm im Garten), iſt 

die erſte Etage, 5 Zimmer, Speiſe⸗ un 
Mädchenkammer, heller Küche, Boden 
kammer, Bodengelaß, Eintritt in den 
Garten, vom 1. Oktober d. J. ab 
vermiethen. Auskunft von 4—5 
parterre daſelbſt. 5 
2 Pferdeſtalle nebft Futtergelaß ji 

Krebsmarkt 4/5 ſofort zu vermieth 
Näheres Reitbahn 21. 


K—-K„ — —— En 
Gewerbe ⸗Verein. 
Donnerſtag, den 16. Juni, Abends 

7 Uhr, Bibliothekſtunde. (8379 

Der Vorſtand. 

D „ 

9. A. & I.-V. gr 
6 Uhr, Zingler's Höhe. (8366 


Die Kegelbahn 
in der „Gedanig“, (halbe Allee), 
wird hiermit allen Kegelſchützen 
als auf's beſte eingerichtet ange⸗ 


N legentlichſt zur Benutzung empfohlen. 


Cafe Latin! 
Kurhaus Zoppol. 


Donnerſtag, den 16. Juni cr. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 
Zoppoter Kurkapelle 
unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn S. Wenzel. 
Kaſſeueröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr, 
Entree 50 3. Kinder 10 2. 
O. Nürnberg: 
Abonnements - Billets find im 
Kurhanſe zu haben. 


Eaföhans zur halben Allet 


Jeden Dienſtag n. Donnerſti 


Garten -Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib 
Huſaren⸗Regiments No. 1 unter Vent 
des Muſik⸗ Direktors Herrn F. Ken“ 

Anfang 4% Uhr. Entree 10 245 
Kinder frei. @2 
J. Kochanski. 


Sreundfhaftl Garten. 


i 17 2 noert 

bon der Kapelle des 4. Regts. unter 
Leitung des Muſikmeiſters SR Höpner. 
(Montags und Freitags Fürſtenberg's 
Kapelle. Anf. Sonntags 51 hr, Wochen⸗ 
tags 6 Uhr. Entree Sonntags 15 Jr 
Wochentags 10 3 5 8378 
25 Eug. Götiing- 
an der De en Bahn. 


Des Frohnleichnamsfeſtes wegen findet 
das Concert nicht am Donnerſtag, ſondern 


am Freitag, 24. ſtatt. 
Otto Gregorowski. 


Helehne b. morg. ſelben Ort u. Zeit 
2ten Br. erſt 71, erh. (8375 


Natürliche 
Mineralbrunnen 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
die Mineralwaſſer ⸗Anſtalt von 
F. Staberow, 
Dan ig, (8362 
Poggenpfuhl No. 75. 


NB. Selterſer und Soda⸗ 
Waſſer in Syphons zc., 


Limonade gazeuse. 


von der Quelle trafen 
ö ſoeben f 


Emfer- & Karls 


bader Brunnen 
in ganz friſcher Füllung 
ein und empfiehlt die⸗ 
ſelben, wie auch alle! 
anderen Brunnen, zu 
billigſt en Preiſen. 


Herm. Lietzau 


Apotheke zur Altſtadt, W N 
a 2 m "EB 


Die verehrten Leſer werden 
auf den der heutigen Nummer 
beiligenden Proſpect des Herrn 

ranz Otto ans Berlin, 
lexandrinenſtraße 65, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Sein Heilver⸗ 
fahren hat, wie viele Atteſte be⸗ 
weiſen, ſich bereits große und 
alljeitige Anerkennung erworben, 
und iſt das Heilverfahren nicht 
mit den jetzt ſo vielfach vor⸗ 
kommenden werthloſen An⸗ 7 
preiſungen zu verwechſeln. (8347 


2 — ä — 


Druck u. Verlag von A. W. Kafem on 
in Danzig. 


